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Erzberger an den deulſchen 
Volksrat für Bromberg - Stadt. 
Bromberg, 21. Februar. (Dr) Der 

Volksrat für Bromberg Stadt erhielt heute 
folgendes Telegramm: 
g Weimar (Schloß), 21. 2. 1919. 
Die wirtſchaftliche und kulturelle Ein⸗ 
heit der Provinz Poſen ſoll durch die 
Demerkationslinie, die Marſchall Foch zu 
geſagt, nicht zerriſſen werden. Die Demar⸗ 
hationslinie iſt feſtgelegt in einer Beſpre⸗ 
chung des Generals von Hammerſtein 
mit dem franzöſiſchen Generalſtabschef. Die 
| Demarkationslinie präjudiziert in heiner 
Weiſe die Friedensverhandlungen. 
| Reichsminiſter Erzberger. 
Erneuker Bruch der Waffenruhe 
feifens der Polen. 
Bromberg, 22. Februar. (Dr) Im 
aufe des geſtrigen Tages wurde Schleuſe 10 
durch Maſchinengewehr⸗ und Gewehrfeuer be⸗ 
ſchoſſen. Ein dort anſäſſiger Pole wurde durch 
f Querſchläger verwundet Im Laufe des Nach 
mittags belegte der Pole Joſephinen und Um⸗ 
gegend mit anhaltendem Artilleriefeuer mittle⸗ 
ren Kalibers. Das Feuer wurde von uns zur 
Verteidigung erwidert. Als Opfer dieſes er 
Beien Bruchs der Waffenruhe find aus der 
in Joſephinen wohnenden Vevölkerung neun 
Tole und 25 Verwundete zu beklagen, und 
zwar überwiegend aus polniſchen Kreiſen. 


— geſcheilert. 
Sſſen a. Ruhr, 21. Februar. 
Heute nachmittag fanden auf dem Burgplatz 
wieder zwei Verſammlungen der ſtreikenden 
Bergarbeiter ſtatt. Während man ſich in der 
erſten Verſammlung noch rückhaltlos für den 
Krieg ausſprach, wurde in der zweilen, die 
gegen 7 Uhr ſtantfand, aufgefordert, nach Haufe 
zu gehen, da am Sonntag die Wiederaufnahme 
der Arbeit beſchloſſen werden dürfe. Da dieſe 
Aufforberung von dem Spartakiſten Hammer 
g erfolgte, darf wohl angenommen werden, daß 
| nunmebr auch die Spartakiften im inneren 
Bezirk den Generalſtreik für verloren betrachten. 
Kb Eſſen, 21. Februar. (Dr) Der General: 
Kreik kann als endgüllig geſcheltert betrachte! 
werden. Nachdem alle Gewaltmiltel nicht 
ö vermocht haben, die beſonnene Vrbeiterſchaft 
| in den Streik zu treiben, bläſt nunmehr auch 
die an Sozialdemokratie zum Rück⸗ 
: zug. Heute nachmittag tagte im Hotel 
vPereinshaus“ die Konferenz der Bergarbeiter, 
| die am Dienstag den verhängnisvollen Streik 


beſchlaß gefaßt hatten. Offiziell halle die 
Konferenz die Aufgabe, Bericht zu erſtalten, 
in Wirklichkeit handelte es ſich aber darum, 
den Streik nach Möglichkeit raſch zu beendi⸗ 
gen. Die Mehrheitsſozialiſten werden auch 
heute nicht erſcheinen. Die Unabhängigen 
pprachen ſich rückhalllos und energiſch für den 
ofortigen Abbruch des Streiks aus, weil er 
ch nicht durchführen laſſe. Dagegen wollten 
die Spartakiſten auf ihrem Standpunkt be 
harren. 

Die deulſch⸗ öſterreichiſchen 
Waffenlieferungen an Polen. 
Wien, 22. Februar. (Dr.) Die deulſch⸗ 

öſterreichiſche Staalskorreſpondenz meldet: Ein⸗ 
zelne Blätter veröffentlichen Mitteilungen über 
deutſch⸗öſterreichiſche Waffenlieferungen an 
Polen, die zur Bekämpfung Deutſchlands 
dienen ſollen. Es wird behauptet, daß die 
deulſch öſterreichiſche Regierung die Ausführung 
olcher Beſtellungen genehmigt und ſo den 
ulſchen Grenzſchutz geſchädigt habe. Dieſe 
Meldungen entſprechen nicht den Taiſachen. In 
einem Falle mußte allerdings die Ausführung 
einer vergleichsweiſen kleinen Menge von 
Waffen und Munition an eine Ententekom⸗ 
miſſion erfolgen. Die deutſch⸗ öſterreich iſche 
Regierung hat ſich jedoch genau vergewiſſert, 
daß dieſe Kriegsmaterialien zur Sicherung der 
inneren Ordnung und nicht zur Kriegführung 
Polens gegen Deulſchland oder gegen einen 
anderen Nachbar der polniſchen Republik 
verwendet werden kann. 
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Der Bergarbeiterffreit im Ruhrgebiet 
e (Dr). 
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Kurt Elsner iſt, wie geſtern berichtet, auf 
dem Wege zur Eröffnung der bayeriſchen Lan⸗ 
desverſammkung erſchoſſen worden. Der Täter 
iſt ein Graf Arco, der Sproß einer Adels⸗ 
familie, die ſeit Jahrhunderten den Wittelsba⸗ 
chern außerordentlich naheſtand. Was in dem 
Hirn des Täters vorgegangen iſt, wie ſeineGe⸗ 
danken ſich kreuzten und knüpften, um den Wil⸗ 
len zur Ermordung Eisners zu gebären, wird 
ſich nicht mehr aufklären laſſen. Der Täter hat 
die Sühne für ſeine Tat gefunden. Vielleicht 
war es der verletzte Stolz und der Trotz eines 
Angehörigen der Kaſte, die ehemals Bayern 
regierte, die den Grafen Arco dazu trieben, dem 
revolutionären Miniſterpräſidenten Eisner auf⸗ 
zulauern. Vielleicht waren es Zorn und In⸗ 
grimm über das Durcheinander in Bayern, die 
drohende Gefahr einer neuen Umwälzung, die 
den Täter mit ſich fortriſſen. Jedenfalls fehlte 
ihm jede politi ſche e Sonſt hätte er 
ſich ſagen müſſen, daß ſeine Tat nicht die Re⸗ 
volution vollenden, ſondern viel wahrſcheinli⸗ 
cher neues und unüberſehbares Unheil über 
München und Bayern heraufbeſchwören würde. 
Das iſt ja Arch eingetroffen, denn einer der fa⸗ 
natiſierten Anhänger Eisners hat ebenfalls aus 
dunklen und ungeklärten Triebkräften zur Waffe 
gegriffen, um den ermordeten Führer zu rä⸗ 
chen. Daß die Revolution ihre Urheber ber⸗ 
ſchlingt, daß der gewaltſam geſprengte Staats⸗ 
bau ſich nicht wieder zuſammenfügt, ohne vor⸗ 

zwiſchen den Quadern die eine oder andre 
erſönlichkeit zermalmt zu haben, iſt eine zur 
Regel gewordene geſchichtliche Erfahrung. Eis⸗ 
ner hat noch bei ſeinem letzten Aufenthalt in 
Berlin Todesahnungen geäußert. Er war ein 
zu guter Geſchichtskenner, um nicht zu wiſſen, 
daß der gewaltſame Tod an jeder Straßenecke 
auf ihn lauern könne. Denn er war nun ein⸗ 
mal das ſichtbare Haupt der Revolution, auf das 
auch der Haß und die Empörung zielten, die 
ſeine kurze Miniſterherrlichkeit im Lande reich⸗ 
lich geweckt hatten. 

Ebenſo ſind andere Miniſter und Abgeord⸗ 
nete ſchwer verletzt. Allein der Tod Auers 
wäre ein unerſetzlicher Verluſt für Bayern, und 
vielleicht auch für das Reich. Eisner, der ein 
wurzelloſer Literat zeitlebens war und blieb, 
war von Berlin nach München verwirbelt wor: 
den, wo ſich jahrelang kein Menſch um ihn küm⸗ 
merte und wo er ein mehr als umbeachtetes 
Daſein führte. Auer war bodenſtändig und 
wurzelecht. Ein Gemeinde⸗ oder Findelkind, 
hat er ſich ſelbſt und durch eigne Kraft aus ſo⸗ 
zialen Tiefen emporgearbeitet. Während Eis⸗ 
ner nichts anderes war als ein vielbeleſener 
Schriftſteller, der einen an guten Vorbildern 
geſchulten Stil ſchrieb, war Erhard Auer ein 
Politiker und Parteiführer großen Stils. Er hat 
die Führung der Sozialdemokratiſchen Partei 
aus den Händen Vollmars übernommen, von 
dieſem auch die ſtaatsmänniſche Bildung erfah⸗ 
ren, die ihn befähigte, die Partei faſt unerſchüt⸗ 
tert durch den Wirbelſturm des Krieges zu 
führen. Der klägliche Erfolg der Unabhängigen 
bei den Wahlen offenbarte, wie feſt und ge⸗ 
ſchloſſen im Kern die Soz'aldemokratie Bayerns 
it. Sie hat politiſche Führer, während Eisner 
vergeblich ſuchte, dies für die Unabhängigen zu 
ſein. In den Sturmtagen der November⸗Re⸗ 
volution behauptete er, daß 95 vom Hundert 
des bayriſchen Volkes hinter ihm ſtünden. Bei 
den Wahlen zur Nationalverſammlung zeigte 
ſich dann, daß es nicht einmal drei vom Hun⸗ 
dert waren, die Eisner folgten. Trotzdem trat 
er nicht zurück, was in jeder echten Demokratie 
ſeine erſte Pflicht geweſen wäre. Gewiß hat er 
das nicht aus häßlichem Machthunger, nicht aus 
Kleberei, ſondern weil er ſich wirklich für fo et, 
was wie den Retter Deutſchlands hielt. Sein 
Idealismus war zwar rein, aber nicht groß und 
von den Aufgaben der Zeit durchleuchtet. Ver⸗ 
hängnispoll war vor allem ſein Mangel an 

ſugenmaß für die Dinge und Ereigniſſe auf der 
politiſchen Bühne. Er glaubte, Wirkung zu 
erzielen, wenn er das deuiſche Volk zu zwingen 
fuchte, als Büßer und Selbſtankläger aufzutre⸗ 
ten. Dieſe Rolle hat Eisner auch in Bern wei⸗ 
ter geſpielt, womit er im Auslande im günſtig⸗ 
ſten Falle nur den Eindruck eines wunderlichen 
Heiligen erzielte. Wenn Deutfchland in den 
Entſcheidungsjahren ſeiner Geſchichte keine gro⸗ 
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Münden. 


kiſten beſetzt worden. Die Beamten durften die 
Arbeitsräume nicht verlaſſen. Die Förderungen 
wurden in die Schächte geſtürzt, ſodaß die in der 
Grube befindlichen Bergleute auf einer anderen 
Schachtanlage ans Tageslicht gebracht werden 


ßen Staatsmänner beſaß, die Revolution hat. 
ſie ihm in Porſönlichkeiten wie Eisner erſt recht | 
nicht geſchenkt. Sein Sozialismus war zudem 
mehr Leidenſchaft, als verſtandesgemäßelleber⸗ 


zeugung So ac? es, daß er mit den Errun⸗ 1 
genſchaften der Revolution, dem Räteſyſtem, - . 
weiter wirtſchaften wollte, nachdem das Land Eſſen⸗Ruhr, 21. Februar. Die Rhei⸗ 


niſch⸗Weſtfäliſche Zeitung meldet: Vertreter des 
und S.⸗Rates legten dem Generalkommando 
in Münſter ihre Wünſche vor: Zurückziehung 
der Reg ſerungstruppen bis nördlich der Lippe, 
weitgehende Amneſtiegewährung für alle an den 
Kämpfen beteiligt geweſenen Perſonen; gegen⸗ 
ſeitiger Austauſch der Gefangenen. Darauf ftellte 
das Generalkommando ſeinerſeits Bedingungen: 
Sofortige Räumung von Botrop durch die Trup⸗ 
pen der Arbeiter und Beſetzung Botrops durch 
Reg'erungstruppen, Ablieferung der Geſchütze in 
brauchbarem Zuſtand, Herausgabe ſämtlicher 
beſchlagnahmter Gelder und Lebensmittel, Her⸗ 
ausgabe ſämtlicher Gefangener. Alle Gewalt⸗ 
tätigkeiten find einzuſtellen. Sofortige Aufhe⸗ 
bung der Bahnkontrolle, Wiederherſtellung der 
Preſſefreiheit, ſofortiger Abbruch des General⸗ 
Kath Die Abgabe aller Waffen ift ſofort in die 
ege zu leiten. Die beiderſeitigen Bedingungen 
wurden in gemeinſamer Beratung angenommen. 
Eſſen⸗Ruhr, 21. Februar. Die Eſſener 
Streikkonferenz ſtimmte nach löngerer Beratung 
den in Münſter vom A.⸗ und S⸗Rat vorgetrage⸗ 
nen Angebot des Generalkommandos mit allen 


zweimal bei den allgemeinen Wahlen gegen ihn 
entſchieden hatte. Niemand kann ſagen, was 
morgen geworden wäre, wäre die Kugel des 
Grafen Arco fehlgegangen. Hätte Eisner dann 
ſeine Abſicht vollzogen, auf die Miniſterpräſi⸗ 
dentſchaft zu verzichten, um ſich an die Spitze 
des Gegenparlaments der Räte zu ſtellen? Un⸗ 
klar und unſicher iſt die Lage trotzdem. Der 
Tod Erhard Auers hat Bayerns feines fähig⸗ 
ſten politiſchen Kopfes beraubt. Es find wohl 
Parteiführer da, aber keine Staatsmänner. Das 
Freitagsdrama in München war ſo ſchon in 
allen Einzelheiten furchtbar, weil es mit Wahn⸗ 
ſinnstaten gefüllt war, die nur eine wilde und 
gärende Zeit gebärt. Furchtbar iſt es auch in 
Hinſicht auf die möglichen Folgen. Es hängt 
alles davon ab, daß entſchloſſene Männer die 
neue Regierung bilden, um mit jeder verfüg⸗ 
baren Macht neue Schreckens⸗ und Wahnſinns⸗ 
ausbrüche zu verhindern. 
Wegen der Ermordung Eisners 

rotteten ſich geſtern Nacht eine große Menge von 
Unabhängigen und Spartakiſten zuſammen und 
erſtürmten die Verlagsgebäude der Münchener 
Zentrumszeitungen. Dieſe wurden vollſtänd'g 
zerſtört und großer Schaden angerichtet. Die 
Menge plünderte auch ein Kaufhaus. 

Der „Voſſiſchen Zeitung“ zufolge wurde vom 
revolutionären Arbeiter- und Soldatenrat in 
München Bayern zur Räterepublik ausgerufen. 
Auch das „Berliner Tageblatt“ will melden 
können, daß der Arbeiter⸗ und Soldatenrat in 
München allmächtig ſei. ! 

Die Unruhen in München. 


Manchen, 20. Februar. Zu den geht, 
rigen Putſchverſuchen meldet die „Bayeriſche 
Staatszeitung“: Da die hieſige Garniſon in 
Erfahrung gebracht hatte, daß der geſtrige 
Putſchverſuch von der Pionierkaſerne ausging 
und ſich unter Führung des Feldwebels 
Krauß auch Pioniere beteiligten, wurde 
heule von Kaſernenrats mitgliedern anderer Aa: 
fernen verlangt, daß Krauß entfernt we de. 
Als auch die Kaſernenrats mitglieder beſchoſſen 
wurden, rückten 600 Mann republikaniſche 
Schutzgarde heran, die von einer Batterie der 
Artillerie unterſtützt wurden. Daraufhin erga⸗ 
ben ſich die Jnſaſſen der Kaſerne und began⸗ 
nen Verhandlungen. Die Pioniere erklärten, 
doß fie ſich auf die Seite der Reglerung ſtelleu 
würden. 10 V 

München, 21. Februar. Die Unabhängi⸗ 
gen haben in den Abendſtunden durch Militär⸗ 
autos Flugblätter an die Arbeiter und Solda⸗ 
ten verteilen laſſen, in denen geſagt wird, daß 
die Gegenrevolution zum erſten großen Schlage 
ausgeholt hat, indem ſie den gehaßten Führer 
der ſozialiſtiſchen Revolution niederdrückte. Die 
Arbeiter und Soldaten werden aufgefordert, die 
Revolution zu retten und in den Generalſtreik 
einzutreten. Die Bourgeoiſie und ihre verbre⸗ 
cheriſchenHelfershelfer müßten beſeitigt werden. 
In Nürnberg und München haben die Gewerk⸗ 
ſchaften beſchloſſen, ihre Mitglieder zum Gene⸗ 
ralſtreik aufzufordern. 


Niederlage der Spar kakiſten im 


ſofortigen Abbruch bes Generalſtreiks. / 
Das Treiben der Sparkak ſten in Mülheim 
an der Ruhr. ` 


Spartakiſten beſchlagnahmten bei den hieſigen 
Banken ſämtliche Beſtände u. a. auch 80 000 Mk. 
bei der Reichsbank, bedeutende Lebensmittel⸗ 
mengen bei der Stadtverwaltung und den Wer⸗ 
ken . Die Streikleitung hat zur reſtloſen Durch⸗ 
führung des Generalſtreiks das Ausblaſen der 
Hochöfen angeordnet. Der heutige Tag verlief 
im allgemeinen ruhig. Der Zuzug auswärtiger 
Spartakiſten hält an. 

Verhaftung von Kommuniſten in Budapeſt. 

Budapeſt, 21. Februar. Der Polizei ge⸗ 
lang es, 42, darunter allbekannten Perſönlich⸗ 
keiten der Kommuniſten feſtzunehmen. In der 
Redaktion des Kommuniſtenblattes wurde eine 
See vorgenommen und 13 Perſonen 
verhaftet. Die Zahl der bei der geſtrigen Kund⸗ 
gebung verwundeten Perſonen beläuft ſich auf 
mindeſtens 20. f 

Budapeſt, 21. Februar. Trotz der Be⸗ 
wachung gelang es Polizeimannſchaften, die den 
Tod ihrer Kameraden rächen wollten, zu den 42 
verhafteten Kommuniftenführern vorzudringen 
und fie zu mißhandeln. Es gelang, die Ruhe 
im Haftlobal wiederherzuſtellen. Die ſozialde⸗ 
mokratiſche Arbeiterſchaft veranſtaltete heute als 
Proteſt gegen die geſtrigen Angriffe einen De⸗ 
monſtrationsſtreik. Am Vormittag zogen 70« 
bis 80 000 ſozialdmokratiſche Arbeiter nach dem 
. und hielten dort eine Verſammlung 
ad. 


Die Waffenſtillſtauds verhandlungen 


in Spee, , 

Berlin, 21. Februar. Waffenſtillſtands⸗ 
kommiſſion in Spaa vom 20. 2.: Der Vertreter 
der deutſchen Regierung überreichte eine Note, 
in der vorgeſchlagen wird, daß Deutſchland die 
für ſeine rſorgung notwendigen Mengen 
Weizen und Mais unmittelbar aus Argentinien 
beziehen kann. EN 
General v. Hammerſtein legte feier 
chen Proteſt dagegen ein, daß deutſche Kriege 


ren Kriegsgebiet mit dem Ausgraben von Blind ⸗ 
| gängern beichäftigt werden. 

Der deutſche Borfigende machte Nudank 
darauf aufmerkſam, daß die Polen ihre An⸗ 
griffe in Poſen fortſetzen. General Nudant er⸗ 


GC - dert befinde its ei ö iſſton 
legſchaft gehörigen Spartakiſten auf 400 Mann wid vr ey ſich bereits eine Kommifl 
Sib, 1 5 105, Waffen zu holen und die Ber der Alliierten in Warſchau, die dolle A 
legſchaft mit Gewalt aus der Grube heraus» der Feindseligkeiten veranlaſſen ſolle Außerdem 


ſei General Dupont vor 48 Stunden zu dem 
gleichen Zweck in Warſchau eingetroffen. 
General Nudant teilte mit, daß die deutſchen 
Beamten der Landesverſicherungsanſtalt in El⸗ 
ſaß⸗Lothringen demnächſt durch franzöſtſche⸗ 
rſonal erſetzt und der deutſchen Regierung 


Us 
nlage Karl, Hemdich 5 
zur Verfügung geſtellt würden. vi 


d heute von Sparta⸗ 


gefangene entgegen dem Völkerrecht im frühe⸗ 


gegen 9 Stimmen zu und beſchloß damit den 


Mülheim⸗Ruhr, 21. Februar. Die 


a 
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Im Hinblick auf die neuen Verhandlungen 
im Spaa, die wahrſcheinlich am Montag begin⸗ 
nen werden, hat geſtern, wie berichtet wird, eine 
eingehende Beratung der Kohlenfrage in An⸗ 
weſenheit des Reichskohlenkommiſſars und des 
Vertreters des Kohlenſyndikats ſtattgefunden. 
Heute nachmittag foll in Berlin eine Konferenz 
aller Sachverſtändigen für die Lebensmittel- 
ſchiffahrt und Finanzfragen abgehalten wer⸗ 
en. 


Verfaſſung, des Kreditgeſetzes und der Einletzung 
einer geſetzmäßigen, vom Volkswillen getragenen 
Regierung iſt, jo ſagte Scheidemann, ohne alle 
Schwierigkeiten vor ſich gegangen. Man dann 
daraus den Schluß ziehen, daß die Nationalver⸗ 
ſammlung als Mechanismus funktioniert und 
daß die Mehrheitsbildung, die ſich auf Grund ei⸗ 
ner Koaltion der drei ſtärkſten Parteien vollzo⸗ 
gen hat, politiſch und praktiſch richtig iſt. Aber 
was helfen uns alle Anſtrengungen, Deutſchland 
in die Reihe der Weltvölker als ein dem Fort⸗ 
ſchritt und den Menſchlichkeitsidealen dienendes 
Glied einzureihen, wenn es dazu kommen ſollte, 
daß wir zuſammenbrechen und dann im Sturze 
vielleicht die Zukunft Europas unter uns begra⸗ 
ben. Dieſe große Schickſalsfrage laſtet ſchwer 
auf der Nationalverſammlung. Es muß ſich 
jetzt zeigen, ob die Gegner nach Unterzeichnung 
der letzten Verträge endlich in Friedensverhand⸗ 
lungen eintreten wollen und ob ſie bereit ſind, 
die Blockade Deutſchlands endlich aufzuheben und 
es in großzügiger Weiſe mit Lebensmitteln, Wa⸗ 
ren und Rohſtoffen zu verſehen. S 


Die deutſche Nationalverſammlung 


in Weimar. 
(Funkentelegraphiſcher W. T. B.⸗Bericht der 
Reichsfunkbetrieb⸗Verwaltung in Berlin über 
die Nationalverſammlung in Weimar übermittelt 
durch die Funkenſtation in Thorn.) 

Weimar, den 21. Februar. In der 
heuligen Sitzung der Nationgloerſammlung er: 
klärte Miniſterpräſident Scheidemann: 
Mit tiefſtem Schmerz aber auch mit größter 
Empörung teile ich ihnen mit, daß der baye⸗ 
riſche Miniſterpräſident Eisner, ein Vor⸗ 
kämpfer der Revolution, von Fanatikern er⸗ 
ſchoſſen wurde. München beſindet ſich in blu⸗ 
tigem Bürgerkrieg Meine Freunde Roß 
haupter und Auer ſollen tot fein. Die 
Regierung ſpricht durch mich den tiefen Schmerz 
und die Verurteilung dieſer ſchändlichen Mord 
taten aus. 
zeit deutlicher, als wenn das Attentat mehr 
und mehr ein Mittel des politiſchen Kampfes 
wird. Wenn der Dpfertod Eisners eine gute 
Folge hat, wird es die ſein, uns alle zuſammen 
zu ſchweißen, um ſolche Zuſtände zu beſeitigen 


S Ententebefud in Danzig. 

Danzig, 22. (Dr.) Zur Beſichtigung der 
im Hafen liegenden Handelsſchiffe 5 85 SCH en 
hier eine aus ena den und franzöſiſchen Offi⸗ 
ſich n beſtehende Kommiſſion erwartet. Sie ſoll 
ich an Bord des engliſchen Kreuzers „Danae“ 
des engliſchen Zerſtörers „Trueland“ und der 
franzöſiſchen Nacht „Ailette“ befinden, die mor⸗ 
gen im Danziger Hafen einlaufen ſollen. 

Die oberſte Herres leitung gegen Fochs 
Bedingungen. 

Wie die ſozialdemokratiſche Korreſpondenz er⸗ 
fahren haben will, ſei von eiten der Oberſten Hee⸗ 
resleitung aus militäriſchen Rückſichten gegen 
die letzten Bedingungen des Marſchalls Foch in 
ſchärſſter Form bei der Reichsregierung Proteſt 
eingelegt worden. S 

Für das Selbſtbeſtimmungsrecht 

der Elſaß-Lotheinger. 

Weimar, 20. Februgr. Die une 
nigung bei der Nationalverſammlung in Weimar 
hat folgende Kundgebung über das Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht der Elſaß⸗Lothringer bechloſſen: 

„Wir verlangen feierlichſt, daß den Elſaß⸗ 
Lothringern das von der geſamten Welt als 
Grundgeſetz der kommenden Völkergemeinſchaft 
anerkannte Selbſtbeſtimmungsrecht nicht verſagt 
wird. Mit der ganzen deutſchen Preſſe treten 
wir dafür ein, daß die Bevölkerung Elſaß⸗Loth⸗ 
ringens in vollkommen freier Abſtimmung den 
endgiltigen Entchluß über ihre ſtaatliche Zu⸗ 
kunft faſſen kann. Wir erheben unſere Stimme 
dafür, daß die freie Entſcheidung des elſaß⸗loth⸗ 
ringiſchen Volkes für alle Nationen maßgebend 
ſein muß.“ 5 ) 


Die polniſche Frage 
hören, in den nächſten Tagen in 


d ol, wie wir 
riss 14 b {ni L = 2 E 
e Esche engine E geht done) Es wäte der Den des de be Al 
Perſonen ift in Paris eingetroffen. Wenn auch] wenn auch nur ein Teil von ihm ſich von 
die endgültige Regelung erſt nach der Berichter⸗dieſer Verurteilung ausſchlöſſe (das ganze 


Haus hört die Ausſprache ſtehend an). 


Präſident Fehrenbach teilt mit, daß 
Sonnabend vormittag 10 Uhr das Uebergangs⸗ 
geſetz und andere unerledigte Sachen zur Be⸗ 
ratung kommen. Montag nachmittag 2 Uhr 
wird der Innenminiſter den Verfaſſungsent⸗ 
wurf begründen, mit dem ſich die Fraktionen 
am Dienstag und Mittwoch beſchäftigen ſollen. 
Am folgenden Tage findet die erſte Leſung der 
Verfaſſung ſtatt. Darauf folgt das Diäten- 
oejeg mit dem von allen Parteien geſtellten 
Antrag, wonach das Fernbleiben von Voll. 
ſitzungen nicht abgezogen wird, wenn die be⸗ 
treffenden Mitglieder am gleichen Tage Aus⸗ 
ſchußſitzungen beiwohnten. (Debattenlos in 
allen drei Leſungen angenommen.) Hierauf 
führte, die Beſprechung der Negierungserklä 
rung fortſetzend, Miniſterpräſident Scheide⸗ 
mann aus: Die jetzige Republik wird in 
kürzeſter Zeit vor der ſchwerſten Erſchütterung, 
wenn nicht vor dem Zuſammenbruch ſtehen. 
Reich, Volk, Ernährung und Arbeitsmöglich⸗ 
keiten ſind aufs ſchwerſte bedroht, nicht vom 
Feinde, ſondern von Landesgenoſſen, die jetzt 
unſere wertvollſte wichtigſte Provinz, das 
theiniſch weſtfäliſche Induſtriegebiet, mit Zer⸗ 
trümmetung bedrohen. Der Boden, worauf 
wir ſtehen, ſchwankt und bricht vielleicht ſchon 
in kürzeſter Zeit zuſammen, wenn es nicht ge 
lingt, die Wahnſinns verbrechen im Ruhrgebiet 
eniſchloſſen zu halten. (Lebhafte Zuſtimmu ng). 
Bei allem Guten, was die A.- und S. Räte 
in den erſten Revolutions wochen leiſteten, mehr 
als einmal trieb es uns die Schamröte ins 
Geſicht, wenn wir von der Vergewaltigung 
Preſſefreiheit durch A. und S. Räte hörten. 
Erſt in einer Bevölkerung, der die terroriſtiſche 
Propaganda ohne jede Gegenwirkung einge⸗ 
hämmert werden kann, iſt der Putſchismus 
überhaupt möglich. 

Das Verächtlichſte am Bolſchewismus iſt ſeine 
Fei 2 eit. Er ſtellt ſich erſt dann ein, wenn 
er durch tückiſche Handſtreiche die gegneriſchen 
„ 
at. Die „Bergi rbeiterſtimme“ hat aus» 
drücklich geſchrieben: Wir müſſen Ce Den 
Beſitz dieſer gegnerischen Zeitungen ſetzen, fie in 
unſere Hand bringen und in dieſen bisher gegne⸗ 
rischen Zeitungen einfach unſere Politik — 
Das iſt ein Terrorismus, wie er toller nicht ge⸗ 
dacht werden kann. Nach dieſem Rezept begann 

der Spartafusaufftand am Niederrhein. 

Die A.⸗ und S.⸗Räte in den meiſten Orten folg⸗ 
ten dort dieſer Aufforderung. Die blühende 
deutſche Stadt Düſſeldorf iſt in knapp ſechs Wo⸗ 
chen zu einer Bettlerin geworden. Zunächſt 
wurden alle gegneriſchen Zeitungen geſtürmt. 
Die „Duſseldorfer Nachrichten“ mußten als „Ro⸗ 
te Fahne vom Niederrhein“ erſcheinen. Damit 
war das geſtohlene Banner aufgerichtet, das alle 
weiteren Gewalttaten deckte. Mitte Januar fie⸗ 
len den ſpartakiſtiſchen Gewaltſtreichen Men⸗ 
ſchenleben zum . Am 17. Januar kam die 


ſtattung der zur Zeit inpolen weilenden gemiſch⸗ 
ten Entente⸗Kommiſſion ſtattfinden ſoll, ſo iſt 
Doch die Bedeutung der Arbeit dieſer polniſchen 
Delegation nicht zu unterſchätzen. Demgegenüber 
kann nicht nachdrücklich genug auf die vielfachen 
Mängel der polniſchen Begründung ihres angeb⸗ 
lichen Rechtes auf deutſches Gebiet hingewieſen 


werden. 
1 Polniſche Angriffe. 
romberg, 21. Februar. (Drahtna 

richt). Geſtern abend wurde Klein⸗ W 15 

Haufen von einer polniſchen Abteilung, die 

Drei Maſchinengewehre mitführte angegriffen. 
Der Angriff wurde abgewie en. Klein⸗Werzers⸗ 

hauſen wurde durch Artillerie beſchoſſen. 

An der polniſchen Front bei Tannhofen, 
e Dombrowka, Jezewo lebhaftes 
Infanteriefeuer, das von unſeren Truppen nicht 
erwidert wurde. 1 

Im Abſchnitt Nakel befchoffen die Polen 
eine unſerer Feldwachen. 


Ueber einen Einmarſch der Tſchechen in die 
Grafſchaft Glahn 


> 


At, wie wir hören, an zuſtändiger Stelle nichts 
bekannt. Die tſchechiſche Regierung in Prag hat 

im Gegenteil ſtets erklärt, daß die Tſchechen nicht 
H daran dächten, einzumarſchieren. ö 


Die deulſchen Kriegsgefangenen in Rußland. 
„Ein Berliner Mittagsblatt bringt die Nach⸗ 
richt aus Paris, daß ſich gegenwärtig 200 000 
beutiche Kriegsgefangene auf dem Wege von 
Rußland nach Deutſchland befänden. Sie ver⸗ 
kauften unterwegs zum Teil ihr Kriegsmaterial 
an die Bolſchewiſten, wodurch eine gefährliche 
Lage geſchaffen werden könnte. Hierzu wird 
von zuſtändiger Seite erklärt, daß die Geſamt⸗ 
zahl der in Rußland internierten Deutſchen 900 
auf 36 Mann beläuft. Hiervon ſind 16 
Kriegsgefangene und 20 000 Zivilgefangene. Die 
Meldung des Mittagsblattes iſt alſo völlig aus 
der Luft gerifien. Was die deutſchen Kriegsge⸗ 
e fangenen noch an Kriegsmaterial verkaufen ſoll⸗ 
ten, läßt ſich überhaupt nicht einſehen. Die Lage 
Der deutſchen Gefangenen in Rußland entſpri 
micht Ch Geſetzen des Völkerrechts . Sie find in 
feſten Baracken eingeſchloſſen und ihrer Bewe⸗ 
gungsfreiheit beraubt. 
Heimkehr Internierler aus England. 

Eine Agentur des W. T. B. verbreitete die 
Meldung, daß 11000 Internierte in Deutſchland 
en ſeien. Wie wir hierzu hören, han⸗ 

delt es ſich nur um 1100 Internierte, die zurück⸗ 
d ſind, 11000 ift die Geſamtzahl der noch 

England internierten Deutſchen, es iſt alſo 

nur der 10. Teil entlaſſen worden. 


€ Clemenceaus Befinden. 

Paris, 21. Februar. Havas. Das ärzt⸗ 
liche Kollegium erklärte Clemenceaus GE 
für ſehr befriedigend. Falls nicht Komplikatio⸗ 

nen eintreten, wird Clemenceau nächſte Woche 
ſeine politiſche Tätigkeit wieder aufnehmen kön⸗ 


nen. 
Paris, 21. Februar. Havas. In der 
| Kammer wurde mitgeteilt, daß Clemenceaus 
/ —— ſich fortwährend beſſere. Im Laufe des 
| Nachmittags empfing Clemenceau den 
Poincares. l 


en, ? f Einſetzung von Standgerichten. Es folgten Ver⸗ 

Aus einer Unterredung mit dem Miniferpräfl- haftungen, und die Sprengung der Stadtver⸗ 

ae denten demann loordnetenverſammlung. Die ſpartakiſtiſche Miß⸗ 

ichtet ein Vertreter der „Deutſchen Allgemei⸗ E Düſſe faſt zum Bankrott ge⸗ 
bracht. Der von der ` 


partakusgruppe einge: 


nen Zeitung“ folgendes: Die Erledigung der 
ſetzte ſogenannte Oberbürgermeiſter Schmid 


wichtigſten Geſetzesvorlagen wie der vorläufigen idtgen 


* 


H 


Nichts bezeichnet die Niederbruch 


(Zurufe: Der iſt ein Unabhängiger!) verlangte 
vom SStadtkaſſierer einfach 200 000 Mark, und 
der Kaſſierer h ſich durch Bedrohung mit Ma⸗ 
ſchinengewehren genötigt, 125 000 Mark heraus⸗ 
zugeben. Dieſer Oberbürgermeiſter machte na⸗ 
türlich Schule. Unter der Maske der 4 hr 
rung hat er den Hochwald des Grafen Spee in 
Rattingen einfach abholzen laſſen. Am 11. Fe⸗ 
bruar haben in Mülheim drei Mitglieder des 
A.⸗ und S.⸗Rates 74 600 Mark für die Sicher⸗ 
heitskompanie durch Bedrohung mit dem Revol⸗ 
ver in der Reichsbankſtelle erpreßt. So ſehen 
die Spartakiſten des Ruhrreviers in Wirklichkeit 
aus. (Zurufe: Das ſind die Unabhängigen!) 
Sie ſind nicht die Unſchuldsgeſtalten, als die ſie 
uns hier dargeſtellt werden, halb Kinderſpiel, 
halb Gott im Herzen, Sie ſind N 

ganz geriebene Räuber, Spigbuben u. Erpreſſer. 
Sie haben die „Niederrheiniſchen Nachrichten“ 
beſchlagnahmt und verboten und die Auflage 
verbrannt. Sie gehen bewaffnet von Zeche zu 
Zeche und zwingen die Arbeitswilligen zum 
Streik, obwohl 95 Prozent der Bergarbeiter ge⸗ 
gen den Streik ſind. In Duisburg iſt geſtern 
eine große Anzahl Arbeitswilliger getötet und 
ſchwer verletzt worden. Auf Arbeitswilligkeit iſt 
die Strafe des Erſchießens geſetzt worden. Das 


iſt nur eine Handvoll von den vielen Meldun⸗ 


gen, die uns täglich zugehen. Sie müßten die 
Regierung Scheidemann noch heute zum Teufel 
jagen, wenn dieſe nicht mit aller Kraft und Ent⸗ 


ſchloſſenheit 
Gewalt gegen Gewalt 

ſetzte, (Stürmiſcher Beifall u. Rufe: Das kommt 
viel zu ſpätl), um den letzten Reſt des ſpärlichen 
Volksvermögens vor Vernichtung und Zertrüm⸗ 
merung zu bewahren. Wer hat die Regierung 
in die bittere Notwendigkeit verſetzt, einem un⸗ 
terdrückten Volksteil mit Waffengewalt zu ſeinem 
Recht zu verhelfen? Nur diejenigen, welche ei⸗ 
nen Sklavennamen zum Kampfruf machen, um 
in einem Kampfe die Unbewaffneten erſt zu 
Sklaven zu machen. Die Regierungstruppen 
kommen ins Ruhrrevier als Schutztruppen der 
Demokratie, und der vergewaltigten Arbeiter 
nicht als weiße Garde. Ich bin überzeugt, daß 
es ihnen gelingen wird, den Spartakiſten und 
Gewaltmenſchen in kürzeſter Zeit das Handwerk 
zu legen. (Stürm. Beif. b. der Mehrheit, Ziſchen 
bei den U. S.) 


Müller (Soz.), Groeber (Ztr.), Streſe⸗ 
mann (Deutſche Vp.) u. Graf Poſadowsky 
(Deutſchnationale Volksp.), iſt folgender 

Antrag 
eingegangen: 

Das deutſche Volk erwartet einen Frieden 
des Rechts. Es hat ſeine Waffen erſt niederge⸗ 
legt, nachdem es ſich mit ſeinen Gegnern über 
die von Präſident Wil on aufgeſtellten Punkte 
verſtändigt hat. Das deutſche Volk rechnet auf 
die Unverletzlichkeit dieſer Zuſage. Inzwiſchen 
behandelt Frankreich ſchon vor dem Abſchlu 
Friedens Elſaß⸗Lothringen wie franzöſiſches 
Land. Die Wahlen zur Nationalverſammlung 
ſind dort verhindert worden. Wir hoffen aber, 
daß Eb aß⸗Lothringen durch feine Vertretung in 
der Reichsregierung, gleichwie in der National⸗ 
verſammlung, zu ſeinem Rechte kommt. Ferner 
trifft Frankreich Maßnahmen im Saargebiet, die 
die Befürchtung rechtfertigen, daß eine Annexion 
dieſes deutſchen Gebietes beabſichtigt iſt. Die 
Nationalverſammlung weiß, daß alle Verſuche, 
die Treue unſerer Brüder im Saargebiet zu er⸗ 
ſchüttern, vergeblich ſind. Sie legt aber gegen 
ſolche Verſuche feierliche Verwahrung ein. Sie 
legt Wert darauf, daß der Entſche dung über Po⸗ 
len vor der Friedenskonferenz nicht ne 
wird. Sie fteilt feſt, daß innerhalb der Demara⸗ 
kationslinie Gebiete liegen, die als unbeſtreitbar 
deutſch anzuſehen ſind. Sie erwartet von der 
Regierung, daß ſie weitere Verſuche der Polen, 
in deutſches Gebiet einzudringen, ablehnt. Die 
Nationalverſammlung fordert die Anwendung 
aller Mittel, um Angriffen bolſchewiſtiſcher Trup⸗ 
pen und Vanden gegen um ere Oſtgrenze abzu⸗ 
wehren. Noch immer laſtet die Hungerblockade 
Comes, Volke und fordert Menichenopfer ohne 
Zahl. 
aufrichtung unſeres Wirtſchaftslebens notwen⸗ 
digen Rohſtoffe uns vorenthalten, noch immer 
leiden Hunderttauſende deutſcher Kriegsgefange⸗ 
ner im Ausland an Leib und Seele. Jede Ver⸗ 
längerung des Waffenſtillſtandes wird ausge⸗ 
nutzt, um uns neue erdrückende Bedingungen 
aufzuerlegen. Eine ſolche Behandlung muß das 


Nationalverſammlung legt dagegen vor der gan⸗ 
zen Welt feierlich Verwahrung ein. 2 
„Ferner haben die Mehrheitsparteien folgen- 
des Vertrauensvotum für die Regierung einge⸗ 
bracht: Die Nationalverſammlung billigt den 
Arbeitsplan des Reichsminiſteriums und ſpricht 
dem Reichsminiſterium das Vertrauen aus. 
Preußiſcher Juſtizminiſter Heine: Auf 
mein Verlangen nimmt euch ein Kommiſſar des 
Staatsanwalts an dem Verfahren wegen der 
Tötung der Frau Luxemburg teil. Es iſt un⸗ 
möglich, jetzt über die letzten Ermittlungen etwas 
u jagen, wenn man die Ergreifung des Schul⸗ 
igen nicht geradezu verhindern will 
Eingegangen iſt ein von Vertretern aller 
Parteien, auch vom Abg. Haaſe unterzeichneter 
Antrag, der mit lebhafter Genugtuung den ge⸗ 


planten 

Anſchluß Deutſch⸗ Oeſterrerchs 
begrüßt. i 
Abg. Meerfeld (Soz.): Wir wollen keine 
eigene weſtdeutſche Republik, ſie wäre der An⸗ 
fang vom Endo der deutſchen Einheit. (Lebhafte 
Zuſtimmung). Das Verhältnis von Staat und 
Kirche muß auf dem Boden der Freiheit gelöſt 
werden, unter Anerkennung der geſch chlͤchen 
Verdienſte der Kirche und ihres auch heute noch 
zweifellos ſtarken ſittlichen Ideengehaltes. Wir 
wollen grundſätzlich keine Kulturkämpferei. (Bei⸗ 
VW Stehermat (Sie) führt tee 
x bg. Stegerwa r.) Fü d 
Beschwerde üder die 


Fes Annexionsbeſtrebungen hinſichtlich 
e das fage i 


Von den Abgeordneten von Payer (Dem.), 


des 


Noch immer werden die für die Wieder⸗ 


deutſche Volk zur Verzweiflung treiben, und die 


Weſtpreußen, 
p ee Für die Ernennung der Landräte 
ei 


BeSanttung der Benöfferung in den re 
durch die Franzoſen und wendet ſich gegen die 


a Saargebiets. Die Arbeiter an der Saar 
ich als ihr Generalſekretär den 

anzojen, deutſch geboren und erzogen und 
wollen auch deutſch bleiben. Den Beſtrebungen 


zur Bildung einer weſtdeutſchen Nepublik ſtehe 


ich perrönlich fern, aber man ſoll die Anhänger 


dieſer Beſtrebungen nicht als ſchlechte Deutſche 


hinſtellen. 

Abg. Dr. Gertrud Baeumer (Dem.) Der 
Neubau unſerer Zukunft iſt die Hauptſache, und 
dafür iſt die Polemik dieſer letzten Tage völlig 
überflüſſig. Zwecklos iſt die Erörterung 
Frage, ob die Revolution notwendig war oden 
nicht. Wir ſehen in der Revolution den elemen⸗ 
taren Ausbruch eines ſeeliſch mißhandelten Vol⸗ 
kes. (Beifall links). Einen Gegenſatz zwiſchen 
Liberalismus und Demokratie erkenne auch ich 
nicht an. Demokratie iſt aktiver Liberalismus. 
(Sehr gut!) An die Wiederaufrichtung des Mit⸗ 
telſtandes muß zuerſt gegangen werden. Bei 
der Förderung der Bautätigkeit und des Woh⸗ 
nungsweiens muß das bürokratiſche Element 
möglichſt zurückgedrängt und das Bedürfnis der 
Gemeinden in erſter Linie als maßgebend be⸗ 
trachtet werden. Wir wollen den Ausbau deu 
Reichswochenpflege und eine einheitliche Geſtal⸗ 
tung der Grundlagen der Jugendfürſorge, nur 
eine Ausleſe der Tüchtigen ohne Rückſicht auf 
Stand und Reichtum verbürgt die volle Verwer⸗ 
tung unſerer Volkskräfte. Die Bekämpfung der 
Geſchlechtskrankheiten iſt für die Frauen nicht 
nur eine mediziniſche, ſondern in erſter Linie 
eine moraliſche Angelegenheit. Wir Frauen in 
der Nationalverſammlung haben die Aufhebung 
der Hungerblockade und die Rückgabe der Kriegs- 
gefangenen gefordert. Die Aufrechterhaltung 
dieſer mit Verteidigungsrückſichten nicht mehr zu 
rechtfertigenden Maßnahme muß bei uns eine 
Entwicklung ftören, für die ſich auch die Alliier⸗ 
ten einge etzt haben. Der Reſolution betreffend 
die Deutſch⸗Oeſterreicher ſtimmen wir mit Freu⸗ 
den zu. (Beifall b. d. Demokraten). 

Ueber die Reſolution der Deutſch⸗Nationa⸗ 
len zur Kreditvorlage wird mit großer Mehrheit 
zur Tagesordnung übergegangen. Zu dem Ver⸗ 
trauensvotum erklärte Abg. Rießer, einer 
kaum eine Woche beſtehenden Regierung kein 
Vorſchußvertrauen erteilen zu können. Das 
Vertrauensvotum wird gegen die Stimmen der 
Unabhängigen und der beiden Parteien der Rech⸗ 
ten angenommen. 

Mit großer Mehrheit angenommen wird auch 
der oben mitgeteilte Antrag betreffend den Wil 
ſonfrieden. Elſaß⸗Lothringen, ulm. Hier kam 
es noch zu einer Geſchäftsordnungsdebatte, da 
zunächſt irrtümlich angenommen war, daß auch 
die Parteien der Rechten den Antrag unterſchrie⸗ 
ben hätten. 

Einſtimmig angenommen wurde der Antrag 
a die Deutſch⸗Oeſterreicher. (Lebhaften 

eifal . er Pie; 
Nächſt Sitzung Montag 2 Uhr (Geſeßentwurx 
betreffend Bildung einer Reichswehr und erſte 
Beratung des Verfaſſungsentwurfs.) i 

Schluß gegen 7 Uhr. 
Eröffnung der preuß ſchen Landesverſammlunt 
am 5. März. 

Berlin, 21. Februar. Wie wir hören, 
wird die verfaſſunggebende preußiſche Landes⸗ 
verſammlung nicht am 4. März, ſondern erſt 
am 5. März in Berlin zuſammentreten. 
Einſetzung eines preuß ſchen Steatspräfidenten.. 

Weimar, 21. Februar. Nach einer amt⸗ 
lichen Meldung hat das preußicche Staatsmini⸗ 
ſterium in ſeiner heutigen Sitzung, in der es fi 
mit dem Geſetzentwurf zur vorläufigen Ordnung 
der Staatsgewalt in Preußen in zweiter Leſuns 
beſchäftigte, der Einſetzung eines beſonderen 

taatspräſidenten zugeſtimmt. 


— ER ees? 


Ang Stadt und Land. 
e Thorn, den 22. Februar 1979. 
— Vorlã fine Neuwahlen für den Kreis ⸗ 
tag in Weſtpreußen. (Amtlich.) In der letzten 
Sitzung des Staatsminiſteriums iſt SE ei⸗ 


ner Verordnung über die Zuſammenſetzung den 
Kreistage und über einige weitere Aenderungen 
der Kreisordnungen beſchloſſen worden. Haupt⸗ 
inhalt der Verordnung iſt der Fortfall des Wahl⸗ 
verbandes der größeren Grundbeſitzer und die 
Beſeitigung der einſchränkenden Beſtimmungen 
für die ſtädtiſchen Stimmen im Kreistage. Dis 
einzigen Wahlverbände ſind die der Städte und 
der Landgemeinden. Auf fie werden die Kreis⸗ 
tagsabgeordneten nach dem Verhältnis der ſtäd⸗ 
tiſchen zur ländlichen Vevölkerung verteilt. In 
den Städten werden die Kreistagsabgeordneten 
durch die Stadtverordnetenverſammlungen, in 
denjenigen Landgemeinden, auf die mindeſtens 
ein Kreistagsabgeordneter entfällt, durch die Ge⸗ 
meindevertretungen gewählt. In den kleineren 
5 — 5 in e sé an weit 
en die Kreistagsabgeordneten direkt durch f 
Einwohnerſchaft nach Wahlbezirken gewählt. So⸗ 
wohl bei der indirekten als bei der direkten Wa‘ 
findet das Verhältniswahlſyſtem ſtatt. Die 
Kreistage ſind bis zum 4. Mai d. Is. neu 
wählen. Die neugewählten Kreistage w 
ihrerſeits die Kreisausſchüſſe und Kreist: 


nen neu, gleichfalls nach dem Verhältniswahl⸗ 
yſtem. Die Verordnung gilt hinſichtlich der 


Kreistags⸗ und Kreisausſchußwahlen ni t in 1 
- Pace ele Ca f 
verbleibt es zwar bei dem Vorſchlagsrechte den 
Kreistage. Indeſſen fallen die beſonderen Quali» 
fikationsvorausſetzungen für das Amt des Land? 
rats fort. SÉ. 
gen Ki e erfreulchermeite, Zoe Die 
rn au erweiſe energiſch die 
Ee ee In einem Artikel des Dam ` 
ziger Organs dieſer Partei, der „Volksw. 
werden die Unabhängigen als „Fraktion 
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ſcheibe“ und 


S. ⸗Räte. 


offen zu, daß die Erfü 


Saa ien bezeichnet. Dann 
eißt es u. a. in dem Artikel, der ls Nachwort 
8 der Konferenz der weſtpreußiſchen A.⸗ und 

‚Räte bezeichnet wird: Die brennendſte Frage 
des Tages iſt heute ob in Zukunft die auf Grund 


des demokratiſchen Wahlrechtes der Welt vom 
ganzen Volke gewählten Vertretungen die höchſte 


politiſche Gewalt ausüben ſollen, oder die nur 
von einem Teile des Volkes gewählten A.⸗ und 
Die Sozialdemokratiſche Partei er⸗ 
ſtrebt das erſte. Die deutſchen Bolſchewiſten, 
Spartakiſten, wollen die letztere Regierungsform. 
Gelangt die erſte zur Anwendung, ſo iſt damit 
einer der wichtigſten Punkte des ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Programms in Erfüllung gegangen. Die 
Spartakiſten wiſſen das ee und geben es auch 

ung ihrer Forderung: 
A.⸗ und S.⸗Räten“, die Ge⸗ 


„Alle Gewalt den 


waltherrſchaft über die große Mehrheit des Vol⸗ 


kes bedeuten würde. Sie führt letzten Endes da⸗ 
zu, daß wir im Lande Bürgerkrieg bekommen 
und daß der Friede mit unſeren ehemaligenFein⸗ 
den in weiteſte Ferne gerückt wird. Dieſe Kon⸗ 
e ſehen auch die Spartakiſten ein und ver⸗ 
angen deshalb die bewaffnete Macht der Ar⸗ 
beiter gegenüber dem Bürgertum und die Wei⸗ 
terführung des Kampfes mit der Entente bis 
um Sturz der dortigen Regierungen. Dieſe 
ſelbmörderiſche Taktik lehnt die Sozialdemokra⸗ 
tie ab. Zwiſchen beiden Lagern gondeln die Un⸗ 
abhängigen hin und her. Ihrer demokratiſchen 
Herkunft machen die Unabhängigen das Zuge⸗ 
ſtändnis, daß fie die demokratiſchen Volksver⸗ 
tretungen anerkennen. Dieſen aber ſoll auch 
weiterhin durch die U» und S.⸗Räte ein ſoge⸗ 
manntes proletariſch revolutionäres Parlament 
entgegengeſetzt wenden. Die A.⸗ und S.⸗Räte 
waren eine notwendige Einrichtung der Revolu⸗ 
tion. Nachdem die alten Gewalten zuſammen⸗ 
brachen, mußte das revolutionäre Proletariat 
Einrichtungen haben, mit deren Hilfe es die öf⸗ 
fentliche Macht ausübte. Jede Revolution hat 
aber den Zweck, an Stelle des alten überlebten 
Rechtes ein neues zu ſetzen. Damit iſt geſagt, 
daß die Revolution einen Abſchluß finden muß. 
Wenn aber zu allen geſetzgebenden Körperſchaf⸗ 
ten das demokratiſche Wahlrecht eingeführt iſt, 
dann hat die deutſche Revolution einen Erfolg 
errungen, wie noch keine politiſche Umwälzung 
je zuvor. Von dieſem Zeitpunkt haben auch die 
15 und S.⸗Räte von der politiſchen Bildfläche 
zu verſchwinden. Wir hoffen, daß dieſer Zeit⸗ 
punkt der ſozialiſtiſchen Voraus age recht bald 
eintreten wird. Die A.⸗ und S.⸗Räte find eine 
Erſchwernis der jetzigen Zeit und — gemeſſen 
an den Ereigniſſen der letzten Tage — eine Ge⸗ 
fahr für Ruhe und Ordnung. 
— Die Vertretung der Ariegsbeſchädigten 
im Patlamenk. Dem „Verbande Deutſcher 
Kriegsbeſchädigter und Keſegsteilnehmer“, Berlin 
S. W. 68, Kochſiroße 9, iſt eine große Anzahl 
von Berufs organiſationen der Arbeiter und 
Angellellten, der Beamten und Handwerker, 


des Handels und der Landwirtſchaft körper⸗ 


Ai 


N 
er angellolien, 


Mehr als 40 Vertreter 
dieſer Orgäniſatlonen find zur Nalionalver⸗ 
ſammlung für das Reich gewählt. Dieſe werden 
dank ihrer Beziehungen zu dem genannten 
Verbande die Sache der Kriegsbeſchädigten 
bei jeder ſich bleienden Gelegenheit wahr: 
nehmen. 20 bis 25 der genannten Abgeordneten 
find Mitglieder des „Verbandes Deutſcher 
Kriegs ⸗ Wee und Kriegsteilnehmer“. 
Mehrere find ſelbſt kriegsbeſchädigt und 
Rentenempfänger. Der „Verband Deutſcher 
Kriegsbeſchädigter und Kriegsteilnehmer, oe 
währleiſtet ſeinen Mitgliedern darum auch die 
beſte parlamentariſche Intereſſen vertretung. 

— Die deutſchen evangeliſchen Landeskirchen 
für die Kriegsgefangenen. Dem ſchmerzlichen 
Mitgefühl mit den deutſchen Brüdern, die von 
den alliierten Mächten ohne ſachlichen Grund 
in der Gefangenſchaft zurückgehalten werden, 
und der tiefen Empörung über die grauſame 
Vergewaltigung unſerer Volksgenoſſen, die in 
ehrlichem Rampf unterlegen, der Willkür des 
Feindes preisgegeben ſind, haben die im Deutſch⸗ 
evangeliſchen Kirchenausſchuß zuſammenge⸗ 


ſchloſſenen Landeskirchen in folgendem Aufruf 


Ausdruck gegeben, der ſich an die Glaubensge⸗ 
noſſen der neutralen Länder wendet: „Tiefer 
Schmerz durchzuckt unſer deutſches Volk, wenn 
es ſeiner Gefangenen in gegneriſchen Ländern 
gedenkt. Während die in unſerem Lande ge- 
fangen gehaltenen Angehörigen der alliierten 
Mächte längſt die Segnungen derFreiheit genie⸗ 
ßen und in ihrem Vaterlande weilen, wird es 
800 000 Deutſchen verwehrt, in die Heimat zu⸗ 
rückzukehren. Nur als Ausfluß brubaler Macht 
als Grauſamkeit gegen wehrloſe Männer, als 


nutzloſe Demütigung kann ſolche Maßnahme. 


vom deutſchen Volk empfunden werden. Im 
Vertrauen auf einen Rechtsfrieden hat es die 
Waffen niedergelegt; nun aber wird es bitter 
enttäuſcht und es wird allen Menſchenrechten 
zum Hohn vielen Tauſenden braver Männer, 


die im ehrlichen Kampf nichts anders als ihre 


Soldatenpflicht getan, die Rücklehr zu Heimat 
und Herd, zu Weib und Kind, zu vereinfarnten 
Vätern und Müttern verſagt. Qualvolle Sehn⸗ 


ſucht nach den Ihrigen, Ungewißheit über das 


eigene Los zermürben der Gefangenen Kraft. 
Sorge um Vater, Bruder oder Sohn laſtet auf 


mehr denn dreiviertel Millionen deutſcher Fa⸗ 


nicht zum gewünſchte 
geführt 
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milien mit u ee Druck. Alle Vor⸗ 
ſtellungen deutſcher Unterhändler haben bisher 
n, zum notwendigen Ziel 
9 Daher wenden ſich die im Deutſchen 
Evangeliſchen Kirchenausſchuß zuſammengefaß⸗ 
ten Landeskirchen im Namen von Millionen 
evangeliſcher Gemeindeglieder an ihre Glau⸗ 
bensbrüder in den neutralen Ländern. Sie ru⸗ 
— ihre Bruderliebe auf. Sie appellieren an 

Gerechtigkeitsgefühl. Sie leben der Hoff⸗ 
mung, daß alle, die mit ihnen auf dem Grunde 


= 


7 


wenig wie dies durch unfere 


des Evangeliums der Friedensbotſchaft Jeſu 


Chriſti ſtehen, die Not der deutſchen Gefange⸗ 
nen in gegneriſchen Ländern auf Herz und Ge⸗ 
wiſſen nehmen und ihren machtvollen geiſti⸗ 
gen Einfluß auf jede Weiſe geltend machen, um 
aus der Geſchichte der ziviliſierten Welt ein 
ſchweres Unrecht zu tilgen und deutſche Gefan⸗ 
gene nicht länger auf 
Schmach und Schande u. Verlaſſenheit ſchmach⸗ 
ten zu laſſen. Evangeliſche Brüder! Helft 
deutſche Gefangene zur Freiheit führen!“ 

— Pflicht zur Einſtellung Schwerbeſchädig⸗ 
ker. Nach einer Verordnung des Reichsmobil⸗ 
machungsamtes ſind alle öffentlichen und priva⸗ 
ten Betriebe mit einem größeren Perſonal ver⸗ 
pflichtet, auf je 100 beſchäftigte Perſonen — 
Beamte, Angeſtellte, Arbeiter — ohne Unter⸗ 
ſchied des Geſchlechts mindeſtens einen Schwer⸗ 

eſchädigten zu beſchäftigen, in der Landwirt⸗ 
ſchaft auf je 50. Als Schwerbeſchädigte gelten 
hierbei Perſonen, die eine Militärrente oder 
eine Unfallrente von mindeſtens 50 v. H. der 
Vollrente beziehen. Sie dürfen nur nach An⸗ 
hörung der beſtehenden Arbeitnehmerausſchüſſe 
und nur unter Einhaltung einer Kündigungs⸗ 
feift von 14 Tagen entlaſſen werden, ſofern fie 
nicht Anſpruch auf längere Kündigungsfriſt ha⸗ 
ben. Allerdings bleibt im Einzelfalle das Recht 
auf ſofortige Entlaſſung aus einem geſetzlich an⸗ 
erkannten wichtigen Grund beſtehen. 

— Eine reiche Verforgung mit Seefiſchen 
aus Holland ſteht uns, wie die Elb. Ztg. ſchreibt 
bevor, in erſter Linie mit Schellfiſch, Kabeljau 
und Schollen. Holland hat nämlich ſehr ſtarke 
Anfuhr von Fiſchen auf ſeinem hauptſächlichſten 
Fiſchmarkt Ymuiden. Dieſe hat ſich in letzter 
Zeit ſo reichlich geſtaltet, daß in Holland ſelbſt 
kein genügender Abſatz mehr erzielt wurde und 
infolgedeſſen die Preiſe ſtark zurückgingen. Für 
die Ausfuhr von Fiſchen vom Markt in Ymui⸗ 
den nach Deutſchland beſtehen zwei Geſellſchaf⸗ 
ten, die ſich über die Preiſe verſtändigen. Es 
iſt nun eine Vereinbarung über die Ausfuhr⸗ 
preiſe nach Deutſchland erzielt, ſo daß mit der 
Ausfuhr bereits begonnen iſt. Leider werden 
die Preiſe hoch ſein, was bei dem Stande un⸗ 
ſerer Valuta unvermeidlich iſt. 

— Sladtverordnelenſiung. Die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung tritt am Mittwoch, dem 
26. Februar zuſammen, um über die am 19. 
Februar vertagten Punkte der Tagesordnung 
zu beraten. (Siehe Anzeigetell.) 

— Zu der deulſch⸗demokratiſchen Berfamm- 
lung im Vikloricpark, die bekanntlich einen fo 
ſtürmiſchen Verlauf nahm, ſei bemerkt, daß un⸗ 
ſere Entgegnung auf das Eingeſandt des Herrn 
Neumann im Beiblatt zu Nr. 44 der Thor⸗ 
ner Zeitung nicht von der Abſicht geleitet war 
den Führern der Mehrheitsſozialiſten die Schuld 
an den Ausſchreitungen zuzuschreiben, ebenſo⸗ 
klusführungen in 
der heutigen „Kriegsplauderei“ geſchehen ſoll. 
Daß auch der A.⸗ und S.⸗Rat keinen Ueberfall 
dieſer Art in Szene geſetzt hat, wird uns von 
zuſtändiger Seite glaubhaft verſichert. Die Tat⸗ 
ſache aber, daß der Anſchlag von ichtſcheuen 
Elementen vorbereitet war, bleibt, unabhängig 
davon, beſtehen. 

— Der Sportverein „Hohenzollern“ hielt in 
feinem Vereinslokal, Hotel „Hindenburg“, eine 
gut beſuchte Verſammlung ab. Nach Verleſen 
des Protokolls der letzten Verſammlung berich⸗ 
tete der erſte Vorſitzer, Telegraphen⸗Sekretär 
Maſchke, über die Sitzung des Ortsausſchuſſes 
für Jugendpflege und die Fertigſtellung und 
Benutzung des neuen Sportplatzes. Nach Er⸗ 
ledigung verſchiedener Vereinsangelegenheiten 
und Aufnahme neuer Mitglieder wurde be⸗ 
ſchloſſen, am Sonntag auf dem Leibitſchertor⸗ 
platz zu einem Uebungsſpiel anzutreten. 

— Zum Einzug dor Gier ſei noch ergänzend 
mitgeteilt, daß bald nachdem die Truppen ihren 
Durchmarſch durch Thorn fortgeſetzt hatten, 
Herr Leutnant Kraut mit einem Focker⸗Flug⸗ 
zeug aufſtieg, um die durch eine Verkettung miß⸗ 
licher Zufälle um den Empfang betrogenen 
Heimgekehrten zu entdecken. Er fand fie vor 
dem Pulvermagazin am Weinberg lagernd 
und brachte die Kunde hiervon den mit dem 
Empfang der Truppen beauftragten Kreiſen, 
die ſich auf dem ſchnellſten Wege hinaus bega⸗ 
ben, um ſich ihrer Ehrenpflicht zu entledigen. 
Herr Kaufmann Scheffler hatte nach Schluß des 
Wochenmarktes in entgegenkommender Weiſe 
ſeinen Rollwagen zur Verfügung geſtellt, auf 


dem die Liebesgaben des Roten Kreuzes ent 


und Stelle befördert wurden. Pfefferkuchen 
durften darunter natürlich nicht fehlen. Da 
nicht, wie geſtern mitgeteilt, 650 ſondern nur 
etwa 300 Mannſchaften an den Baracken in der 
Nähe des Weinberges lagerten, genügten 300 
Liter Bier, um die Durftigen zu erquicken. Frau 
Oberbürgermeiſter Haſſe, Frau Kommerzien⸗ 
rat Dietrich und Frau Kraut bewirteten 
mit Hilfe mehrerer junger Damen die Truppe, 
die ſich ſehr erfreut zeigte. Nach einer kurzen 
herzlichen Anſprache des Herrn Oberbürgermei⸗ 
ſters Haſſe dankte der Kommandeur, Herr 
Oberſtleutnant v. Keiſer, für den gaftlichen 
Empfang. Nach Beendigung der ſchlichten 
Feier marſchierten die Gier in ihre Quartiere 


im Landkreiſe Thorn. 


— Die Polizeiſtunde iſt, wie aus dem An⸗ 
zeigeteil erſichtlich, für Got, Shark: und 
Speiſewirtſchaften, Kaffees, Theater und Kinos 
im Stadikreife Thorn wieder auf 11 Uhr feft 
geſetzt. 1 ö 

— lu der 
ftelle. So 8 


egenfälle. 


b. Hobenhaufen. Der Spar- u Dahr⸗ 
lehns kaſſenbverein hielt unter dem 


fremdem Boden in 


* 


Vorſitze des Amtsvorſtehers Herrn Branska⸗ 
Girzau im Strobelſchen Gaſthauſe zu Hohen ⸗ 
hauſen feine Beneralverfammlung ab. Nach⸗ 
dem die Bilanz den Mitgliedern bekannt ge: 
geben war, wurde für Spareinlagen bei drei⸗ 
monatiger Kündigung 33/4 Prozent und bei 
ſechsmonatiger Kündigung 4 Prozent feſtgeſetzt. 
Der Jahresumſatz für 1918 betrug über eine 
halbe Million. Da der Vorſitzer wegen Ue: 
berbürdung ſein Amt niederlegte, wurde Herr 
Henſchke⸗Hohenhauſen als Vorſitzender ger 
wählt. Zu Beiſitzern wurden Herr Brandt⸗ 
Kl Lanſen und Herr Lehrer Jordan⸗ 
Rentſchkau, als Vorſitzender des Auſichtsrates 


Herr Lehrer Volkmann ⸗Neutſchkau und 


als Beiſitzer die Herren Timmreck, Paetzold 
Ziesmann⸗Hohenhauſen, Vergmann Kl. Lanſen 
und Pieper⸗Rentſchkau ernannt. Da der Re: 
ner wegen anderer Geſchäfte ſein Amt nie⸗ 
derlegte, wurde Lehrer Lie be⸗Hohenhauſen 
als Vereinsrechner gewählt. 

a. Neubruch. Beſitzwechſel. Der Be⸗ 
ſitzer Johann Zittlau von hier kaufte das 
65 Morgen große Grundſtück der Frau Sodtke 
in Alt⸗Thorn. Gleichzeitig verkaufte er ſein 
an der Landſtraße gelegenes Nebengrundſtück 
an die Kriegerwitwe Olga Lau. Das dieſer 
gehörige Grundſtück am Sandgraben erwarb 
der Arbeiter Hermann Majewski von hier. 

Di. Eylau. Durch Vergiftung geſtor⸗ 
ben iſt der 16jährige Arbeiter Eckehard Ol⸗ 
ſchewski in Abbau Di. Eylau. Die Ange⸗ 
legenheit wird wahrſcheinlich noch eingehend 
die Gerichte beſchäftigen. O. ſoll eine Flaſche 
mit Morphium gefunden und davon eine über⸗ 
mäßige Menge genoſſen haben. . 

Pr. Siargaid, Ein großer Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl wurde Mittwoch nacht 
in das Warenhaus von A. Arens verübt. Der 
Einbruch wurde von der Fleiſchergaſſe unler⸗ 
nommen. Nachdem ſich die Diebe durch Aus⸗ 
bohrung des Kunſtſchloſſes an der Außentür 
Eingang verſchafft hatten, erbrachen ſie noch 
zwei weitere Türen und mußten hierbei ſchwere 
eiſerne Vorlegeſtangen beſeitigen. Hierauf ftieg 
die Diebesbande in das Innere des Geſchäfts⸗ 
hauſes und entwendete aus dem Lager nur die 
e de Seidenwaxen im Werte von 50 000 

ark. 

Königsberg Eine Kundgebung vor 
dem Generalkommando veranſtalteten etwa 
100120 Soldaten. Sie trugen rote Fahnen 
und Schilder mit der Aufſchrift: „Nieder mit 
dem Militarismus!“ uſw. Eine Abordnung be⸗ 
gab ſich ins Generalkommando. Die Demon⸗ 
ſtranten forderten die ſofortige Entlaſſung des 
Jahrganges 99, Abſchafſung der ſchwerenStra⸗ 
fen, beſſere Verpflegung uſw. Die Erfüllung 
der Forderungen wurden abgelehnt. 
Hohenhauſen. Diebſtahl. In der Get: 
gangenen Nacht drangen Diebe von der Hinter⸗ 
tür aus in das Stallgebäude des Anſiedlers Jo⸗ 
hann Ziesmann in Hohenhauſen und ſtahlen 
dort die beiden Pferde, dazu zwei neue Sielen 
nebſt Peitſche. Der Beſtohlene erleidet einen er⸗ 
heblichen Schaden, da er ſehr gute Zuchtpferde 
beſaß. Von den Dieben fehlt bis jetzt jede Spur. 

Bromberg. Gegen die Gebietsab⸗ 
tretung an Polen. Namens der in den 
Deutſchen Volksräten der Provinz Poſen zuſam⸗ 
mengeſchloſſenen 800 000 Deutſchen ging folgen⸗ 
de Drahtung an die Nationalverſammlung, an 
den Herrn Reichskanzler und an die Waffenſtill⸗ 
ſtandskommiſſion. In voller e der 
elen Schwierigkeiten, unter denen die Waffen⸗ 
tillſtandskommiſſion die Geſamtintereſſen des 
deutſchen Volkes und in ihrem Rahmen auch un⸗ 
ſer oſtmärkiſchen Lebens Notwendigkeiten zu 
verteidigen hat und in Anerkennung der bisher 
geleiſteten Arbeit dieſer Kommiſſion erheben wir 

egen die Vergewaltigung der Oſtmärkiſchen 
eutichen durch die Entente flammenden Pro⸗ 
teſt. Die wirtſchaftliche und kulturelle Struktur 
des im Kern deutſchen Landes wird durch eine 
außerordentliche von polniſcher Seite vielfach 
tendenziös mißbrauchte Nationalitätenſtatiſtik 
nicht wirklichkeitsgetreu erfaßt. Der geſamte kul⸗ 
turelle Beſtand des ſeinerzeit in völliger Ver⸗ 
wahrloſung dem zerfallenen Polenſtaate entglit⸗ 
tenen Landes verdankt deutſchem Fleiß und Er⸗ 
Hen de, fein Deen, Da im demokratiſchen 

eutſchland den Polen weitherzige Gewährung 
kurltureller und nationaler Autonomie ſicher iſt, 
liegt kein Anlaß zu Gebietsabtrennungen vor, 
die die Lebensintereſſen des deutſchen Volkes vor 
allem auf dem Gebiete des Ernährungsweſens 
bedrohen und deshalb den Keim zu neuen euro⸗ 
päiſchen Verwickelungen und Friedensſtörungen 
legen müſſen, an denen von der Entente allein 
Frankreich ein egoiſtiſches Intereſſe hat. Die den 
ausdrücklichen Kundgebungen Wilſons und der 
Entente zuwiderlaufende Präjudizierung der 
Friedensverhandlungen und damit das erſchüt⸗ 
ternde Ergebnis der letzten Waffenſtillſtandsver⸗ 
handlungen wurden den Polen durch einen mili⸗ 
täriſchen Landfriedensbruch möglich, der die un⸗ 
entrinnbare Folge der Unterlaſſungs ünden un⸗ 
ſerer Regierung in den Monaten November und 
Dezember geweſen iſt. Eine weitere Erſchwerung 
der Stellung unſerer Delegation bei den endgil- 
tigen Friedensverhandlungen iſt nur durch Ver⸗ 
hinderung weiterer militäriſcher wie auch ver⸗ 
waltungstechniſcher Uebergriffe und Präſfudizie⸗ 
rungen der Polen abzuwenden. Erſte Voraus⸗ 
ſetzung iſt die durchgreifende Abwehr aller Ban⸗ 
den, die unter polniſcher Flagge vielfach rein bol⸗ 
ſchewiſtiſche Tendenzen verbergen, durch gut Dis: 
ziplinjerte Truppen. Ferner (D eine unabweis⸗ 
liche Forderung die Wiederherſtellung der Ver⸗ 
waltungseinheit der Provinz Poſen bis zum 
endgiltigen Spruche des Friedenskongreſſes und 
die einſtweilige Belaſſung der zentralen Funk⸗ 
tionen für die ganze Provinz bei den Bromber⸗ 
ger Behörden. Damit iſt ein Verzicht des Ober 
ſten polniſchen Volksrates auf ſeine angemaßten 


gierungsgewalt in der 


Hoheitsrechte gefordert. Gelingt es nicht, das 
ſchwer erſchütterte Anſehen der rechtmäßigen Res 
ſtmark unverzüglich wie⸗ 
derherzuſtellen, ſo iſt damit eine Einbuße an 
Reiche reudigteit und Zukunftsglauben auch bei 
3 Millionen Deutſchen der Oſtmark mit Sicher⸗ 
heit zu erwarten. Für die politiſchen Folgen ſol⸗ 
chen nationalen Zuſammenbruches lehnen wir 
die Verantwortung feierlich ab, da wir die ver⸗ 
fehlte Polit des Min'iſterialdirektors von Ger⸗ 
lach und der von ihm informierten Berliner Stel⸗ 
len unter Vorausſicht der inzwiſchen eingetrete⸗ 
nen Folgen durch Warnungen und Proleſte von 
Anbeginn auf das entſchiedenſte bekämpft haben. 

Namens 800 000 in den deutſchen Volksräten 
Wen, leres Bewohner der Provinz 

oſen. 
Im Auftrag: Georg Cleinow. 

Stargard (Jommern). Zu einem Zu⸗ 

jammenftoß zwischen deutſchen Soldaten 


und franzöſiſchen Offizieren iſt es nach einer 


Bekanntmachung des franzöſiſchen Komman⸗ 
danten der Austauſchkommiſſion, General Du⸗ 
pont, angeblich im hieſigen Staditheater ges 
kommen. Die deutſchen Soldaten, die Pa⸗ 


trouillen angehörten, ollen die Offiziere belei⸗ 


digt und tatſächlich angegriffen haben. Der 
franzöſiſche Kommandant verlangt die Aueolie⸗ 
ferung der bekannten Soldaten, um fie vor 
den Berichten der Alliierten erſcheinen zu laſſen. 
Sollte ſich noch ein einziger derartiger Fall cp 
eignen, ſo werde der Stadt Stargard eine 
Kriegsſteuer auferlegt, außerdem werde fie von 
franzöſiſchen Truppen beſetzt. 


Thorner Schöffengericht. 
Thorn, 20. Februar. 

Wegen Diebſtahls hatte ſich der Schmied 
Joſeph Krakowski aus Thorn⸗Mocker zu 
verantworten. Er war im Dezember v. Is. in 
dem Pferdedepot vor dem Leibitſcher Tor Dee 
ſchäftigt und hatte eines Nachts ein Pferd aus 
dem Stalle entwendet. Krakowski wollte ſich 
vor Gericht durch ſinnloſe Trunkenheit entſchul⸗ 
digen, doch glaubte man ihm nicht und verur⸗ 

teilte ihn zu einem Monat Gefängnis. 
Am 12. Januar ſtahl der Arbeiter Johann 
Petroſchewski aus Gurske dem in Groß⸗ 
Böſendorf dienenden Knecht Rudolf Runiewicz 


aus dem Stalle einen Sommerüberzieher und 


einen dunkelbraunen Anzug. Er wurde noch 
an demſelben Tage auf dem Böfendorfer Bahn⸗ 
hof mit dem entwendeten Ueberzieher ange⸗ 
troffen. Das Schöffengericht verurteilte ihn zu 
6 Wochen Gefängnis, wovon 2 Wochen durch 
die Unterſuchungshaft für verbüßt gelten. ; 


Eingeſandt. 
Für Veröffentlichungen an dieſer Stelle übernimmt 
ie Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung. 


Bei der am 17. d. Mts. abgehaltenen age: 


lichen Verſammlung der Deutſchen Demokratie 
ſchen Partei kam es während des ganzen Vor⸗ 
trages zu erregten, ja ſogar zu handgreiflichen 
Szenen, ſodaß die Herren Referenten außer- 
ſtande waren, ihre Vorträge im Zuſammenhang 
zu halten. Ein Teil der Verſammlungsbeſucher 
beteiligte ſich an den aufreizenden Handlungen, 
denen der Verſammlungsleiter und Vertreter des. 
S.⸗Rates machtlos gegenüberſtanden. Selbſt 
Herr Böhme ermahnte das Publikum, Ruhe zu 
bewahren, auch das blieb erfolglos. Man jollte 
doch meinen, daß jeder einer Verſammlung bei⸗ 
wohnende Zuhörer ſoviel Selbſtbeherrſchung im 
Leibe hat, den Vortrag mit Ruhe anzuhören und 
nach Beendigung desſelben ſeine Meinungen zu 
äußern. Es ſollten doch diejenigen, welche nicht 
das Bewußtſein haben, ſich während eines Vor⸗ 
trages ſeeliſch beherrſchen zu können, ſolch einer 


Verſammlung fern bleiben, damit nicht no e 


an 
dere durch die Ruheſtörer in 7 0 ge⸗ 
ogen werden. Bedauerlich iſt es ja, daß es im 
deutſchen Volke noch immer ſolche Leute gibt, die 
Vernunftgründen . ſind. Darum 
richte ich an den A.⸗ und S.⸗Rat die Anfrage, 
ob es nicht möglich wäre, bei zukünftigen Ver⸗ 
ſammlungen gegen dieſe Leute energiſch einzu⸗ 
ſchreiten, damit derartige Störungen nicht wie⸗ 
der vorkommen. Ein Unparteiiſcher. 
GE — —— 2 nn 
Neueſte Nachrichten. 

Die Lage in München. 

München, 22. Februar. (Dr.) Nach 
einer amtlichen Mitteilung der Korr. Hoffmann 
entbehrt die Nachricht, daß in München der 
Bürgerkrieg ausgebrochen ſei, jeder Grund⸗ 
lage. , 

Berlin, 22. Februar. (Dr.) Bei der 
Blättermeldung, daß in München die Räte 
republik ausgerufen ſei, handelt es ſich lediglich 
um ein Gerücht, für das eine Beſtätigung 
nicht vorliegt. Die Münchener Arbeiterſchaft, 
die einen dreitägigen Generalſtreik ausgerufen 
hat, verhält ſich ruhig und wird am Montag 
die Arbeit wieder aufnehmen. Eis ners 
Beiſetzung findet am Mittwoch, den 28., vor⸗ 
mittags 10 Uhr ſtatt. N 


Erfolge der Alliierten gegen die 


Bolſchewiſten in Nordrußland. 

Amſterdam, 22. Februar. (Dr.) Nach 
dem englischen Heeresbericht aus Nordrußland 
baben die alliierten Truppen in erfolgreichem 
Vorgehen Sefoja (60 Meilen ſüdlich Goran) 
an der Murmaneiſenbahn erreicht. Die Bol⸗ 
ſchewiſten verloren 50 Tote und 80 Gefangene 


ſowie zahlreiches Kriegsmaterial, während die 


Verluſte der Alliierten ſehr leicht geweſen fein 
ſollen. e 
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Als Verlobte empfehlen ſich 


Banda Slawall 
Albert Krüger 


Thorn⸗Mocker Luben 
22. 2. 1919. 


baim kg kou 


An ber Bauſchule wird am 
Montag, den 24. Februar der 
Unterricht wieder aufgenommen. 
Die Schülerinnen und Schüler der 
Handeleſchule haben ` Wë am 
gleichen Tage, vorm. 10 Uhr, in der 
Anſtalt einzufinden. 


Der Direktor. 


Busse, 


am — 


Meine 


ednet 


finden wieder von 
9—1 Uhr und 
3—6 Uhr 
außerdem am Dienstag und 
Freitag abends von 
89 Uhr 
ftattı 


Dr. Steinborn. 


Spez alarzt für Hauf- und 
1 Geſchlechts krankheiten. : 


Baderſtraße 19. 


für Grohſtace und Hoſen, ſiellt 
jofort ein, in und außer dem Haufe 


Erledrich Hecklor. 


Ein Blaanwelier 


für die Sonntage kann ſich melden 
Kino. Schützenhaus. 


Jüngeres Mädchen 

aus beſſerer Familie ſuche für mein 

Uhren⸗ und Goldwarengeſchäft. 
Louis Joſeph, Sealer traße. 


Reftamam- Köchin 


ſowie Mädchen für alles per 1. 3. 
geſucht. Angebote unter Nr. 291 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Gellot⸗ Baschenagletis 


kann ſich melden 
Marta Neumann, Baderſtraße 24. 


Gebldetes, junges, muſckaliſches 
Mädchen ſucht zum 1 4. in Thorn 


‚stellung als Stüße 


gutem, bürgerlichen, deutſchen 
Se mit Familienanſchluß und 
Gehalt. Angebote unter 95219 
an Mudoelf Noce Curhaben. 


Versandsteile 


an zuverläſſige Perſon zu vergeben. 
Rheinische Metall - Jadustrie, 
G. m. b. H Düſſeldorf, Poftf 753. 


Bt Wim) 


E „Klavier ꝛc., erteilt gründ- 
und gewiſſenhaft, nachmittags 
und abends 


He. nike, Bromberger- 


ftraße 102 


Det erteilt egiiëe |. 
Untertit? ` 


Angebote erbeten u. 


Gebr. Piano 


(nußdau m), 
lehr gut erhalten, ëlo zu ver ⸗ 
kaufen. 


W. Zielke, Copper nieusſtr. 22. 


Fahrrader, 


ohne und mit e 

Ce empfiehlt 

ahrradhandlung 8. Rzenka, 
Leibitſcherſtraße. 


an Selhäftsgrundjtüd 
2 Läden, Mitte der Stadt, 
’ 35 der Hauptſtraße iſt 


zu verkaufen. 
Anzahlung 30000 bis 40000 Mk. 
Zwischenhändler verbeten. Angeb. 
unter F. 298 an die e 

Selle der Thorner Zeitung. 


Empfehlenswerter Damenberuf! 


Hilfschemikerinnen für Induſtrie, Behörden und Za itute bildet erfolg« 


reich mit Stellennachweis aus Priv Chemieschule, Lichterfelde (Berlin), Brakestreße 48. 


Wir sind freibleibenda Abgeber von: 


4½ „% amort. Hamburger Staatsanleihe 


von 1919, Serie B zu 96 ½ % 
4 % neuer Hessischer Staatsanieihe, 

unkündbar bis 1924 . . 2.» 91 % 
4%, neuer Anleihe der Stadt Giessen „ 93 ½ % 
40% neuer Anleihe der Stadt Mülheim 

Asa EE E „ CAE 
4% Anhaltischer Staatsanleihe ri ve BIN 
4% Oblig. der Grossen Berliner 

Strassenbahn, zu 103%; , rückzahlbar 96!/, 9 
4% Erfurter Stadtanleihe von 1919 zu 93½ % 
4% neue Freiburg i. Br. Stadtanleihe 

von 1919 „ 93 ½ % 


sowie auch aller übrigen Wee 
Anlegewerte und Dividendenpapiere 2- 


Ostbank für Nan del u. Gewerbe 


Zweigniederlassung Thorn 
Brückenstrasse 23 Teleion Nr. 126. 


> LEE 
Kallee Kaiserkrone 


— Sonntag, den 23. Februar 
Von 11-1 Uhr: 


Matinee ( SE 


Nuchmittegs ab 3 Un:: 


mg" Künstler - Konzert. 


Voranzeige! Donnerstag, den 27. Februar, abends oe Uhr; 


Walzer-Abend. ` | 


SEELE EEN EEE ee a EI ei t 


| SCHÜTZENHAUS. H 


bes Saal V ariete e 


ES Sonntag, 23. d Mis. 


An der schönen blauen Donau 5 Atte. 


| 
| 
1 


Der Tag der Vergaltung Drama in 3 Alten. 


Mensch bezahle deine Schulden 
ſowie das reichhal ige 


Von 2—4 Uhr Ainberodeſte lie gd 


V 5 


3 IS: zermatt HR ven 


Sonnabend, den 22. Febrnar: 


Grosses Kappenfest 
Anfang 5 ½ Uhr. 
Sonntag, den 23. Februar: 


Tanzkrängzehen. 


Anfang 4 Uhr. 


Tivoli 


Sonntag, den 23. Februar: 


Samilien-Kränzchen 


Anfang A Uhr. Anfang 4 Uhr. 
JJ. ĩ ͤvVb 8 H 


Konditorei u. Ei Tarucha 


Parkſtraße 4, am Stadtpark gelegen. 
Täglich großes 


Künstlerkonzert| ' 


3333333333393333335333397 3333 


Ziegelei-Park. 


Sonntag, den 23. Februar 1919: 


Großes Streichlonzert 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterle⸗Neglments 21 


ESESESTSSSIEESETERR 


1 


H 


unter perjönlicher Leitung des Obermuſitmeiſters Grüneberg. 
Anfang 4 Ahr. ep Eintritt 30 Bf, Rinder 20 Mi. | 
Hochachtungsdoll 1 


Gustav Behrend. 


Jchlachl- Ziegen 


ein igen Bitten der Weiterverbrei⸗ 


d 
Thema: 


| „Gegenwärtige MW: Itnöte und 
8 Sotltes Borjehung.“ 
f P Sonntag, 23. Februar, nahm 4½ Uhr. 


Culmer Chauſe 6. Ein: ritt frei. 
Achtung! Achtung! 


Derband der Gemeinde-. Stantsarbeifer 


Am Sonntag, den 23. 2. 1919, 12.30 Uhr nachm. 


findet im Saal Rüster, Graudenzerſtraße 85 eine 


Generalverſammlung 


Hatt. Gauleiter: Kollege Stamer Königsberg ſpricht über: „Unſere 
Lohnforderung“ Kolleginnen, Kollegen aus den Gemeinde und Staats- 


Sonntag, 23. Febr., nachm. 3 3 2 
Ermäß. Preiſe! Zum letzten Male! 


„Illrſten lebe.“ 
Abends 7 Uhr: Zum 7. Male 
„Haunerl“. 


Dienstag, 25. Februar, 7 
Literariſcher Abend! OH 


Zum 3. Male! 


„Der Blaufuchs“. 


Mittwoch, 26. Februar, 7 Uhr: 


betiieben an Euch liegt's, ob wir noch etwas erreichen können, darum J Operettenneuheit! Außer Ab 
hinein in die Berfammluna Der Vorſtand. en e 
Zum 1. Male! 


„Die Jaſchings fee · 
Zufolge Verlegung der Polizel⸗ 
ſtunde auf 11 Uhr beginnen von 
Sonntag, den 23. ds. Mts. ab die 
Vorſtellungen nachmittags um 3 Uhr 
und abends um 7 Uhr. Die Tages⸗ 
kaſſe iſt bei Vorſtellungen im Abon⸗ 
nement an Werktagen vorm. 11¼ 
bis 1 Uhr, und bei Vorſtellungen 
außer Abonnement vorm. 10—1 Uhr, 
und an Sonntagen vorm. 109 ,—L 
Uhr geöffnet. Nachmittags LN die 
Tageskaſſe Sonn- und Werktags 

täglich von 4— 5 Uhr geöffnet. 
Die Direktion. 


Thorn 
LI 


Kreis IH. 0. — en 
Bis zur Behebung der Lichtnot 
finden das Turnen . 


nut am Sonntag Perm. Dt. 


Der — 


Deutſche demokrat. Partei 
Ortsgruppe Thorn, Stadt und Land. 


Dienstag, den 25. Februar 1919 
abends 8 Uhr im Zivoli-Saal 


1. Dorttag wer Bütgerkande 


Tl + Fr 44 
Thema: „Verfaſſung“. 
Berichterſtatter: Rechtsanwalt WII. 
Zum Eintritt berechtigen die Mitgliedskarten. Freunde der 
Partei können als Bälte eingeführt werden. Gäſtekarten find 


durch die Mitglieder der Dor ei in der Geſchaftsſtelle der 
„Thorner Berung” in Empfang zu nehmen. 


Zeutrums⸗Partei. 


Gemblches bb 3 


der Mitglieder und ihrer Angehö igen. 


Dienstag, 25 Februar, nachm. 5 Uhr, 
im neuen Saale des. „Viktoria Parks.“ 

Hierzu werden alle Helferinnen und Helfer der Partei herzlich 
eingeladen. Mitglieder müſſen als Ausweis die Mitgliedskarte mit 
bringen. 

Neuanmeldungen für die Partei werden am Saaleingang gerne 


Deutsche Turnerschaft 
Vë dez 


re | 


Baptiften-Rapelle gestan 


finden 


vom 23. Bis 27. Jebinat 
jeden Abend 6 ½ Uhr 


Gonngeiiatiis- 
Borträne- 


ſtatt. — Jedermann willkommen. 


entgegengenommen. 


‚de nationakiberaien Männer und Frauen: 
des Stadt und Eandireiies Loan 


werden gebeten, 


am Mittwoch, den 26. Februar, abends 6 Uhr Eintritt frei. 
in der Aula des Gymnaſin s vollzählig zu erſcheinen. 8 S 
Tagesordnung: zeg 
Beſchlußfaſſung über die Stellungnahme der Sat, ge? 
ger ëfien für die kommenden Wehlen. e A 
Ganske. Wingendorf. f N gu 6 g 8 "a 


Das für den 25. Februar 1919 angeſetzte 


Konzert Schlasnuss 
wird bis auf weiteres verſchoben. Vorausſichtlich werden im März — April 
mehrere Konzerte ſtattfinden. : 


Bereinigung der Muſikfreunde. 


„AKleinkunſtbühne“ 
Gerechteftr. 3. 9 


Das gang heruortagente | d 
eaten 


KEE 


Lie 


KE 
` 
S. Dunois 


Equilibristischer Akt, 


Neichsbankdirekſor Model. 


Nähmaſchinen 


(Singer) pr. Caſſe oder Abzahlg bei 5 


Shen: 


Bin jtändig 


Abnehmer 


Waggons 


Brükmann, Thorn, Schloßſtr. 14 J. 


Vom 1 April 1919 iſt in meinem — ( —ů— — — 
Haufe Mellienſtraße 5, die in Lissy Golden 
Vortrags -Soubre tte. 

10-Junmer- M. Salvado 
Matrese am Mast 
Lissy Hofelty 
t * Vortragskünstlerin 


Bruno Schmidt 


Das tanzende Unikum, 


Elfriede Schall 


Concert-Säpgerin 


A 


Wohnung 


zu vermieten. 


Ackermann. 
Sr err ſucht 


mönlertes lime 


mit oder Penſion. 


Gei Angebote unter 294 an die 
Seſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


ot Mt 


für Nachweis sai. gut möblierten 
ſep. Zimmers. Angeb um Rr. 
296 an die Greg dieſ. Zig. 


300 A. Belohnung. 


EURE In 


By Aug höchſten Preiſen bei ſofortiger 


Jack Meyer, 


Breslau 5, 
Teleſen 6484. 


eee 89, 


Heini Hetz 


Der brillante Humorist und 
` Ansager. ; 


r 


' Kammerläget Schaer 
Thorn. — 

:: Ständig am Platz:: 
Heitigegeiſiſtraße 15, 2 Tr. 
Ausrottung und Vertilgung fämtl. 
Angeziefers als: Ratten, E 


e | 


Anfang: 
Wochentags 5 Uhr 
$ Be 4 und 7 VK 


IT en 


'verXhwunden, Collie, ähnelt D 
deutſchem Schäferhund, Dunteh NR 
gelb mit ſchwarz, Name Rex. 
Wer DES, erteilt, ſodaß & 
H Hund wieder erlangt wird, 3 
erhält hohe Belohnung 


Wieffoaft Stbobndof horn 


e Ben Motten, 5 In der Nacht 
alen uſw ne Präpatate, welche 8 
— bel eee ee d ben? — 5 — EE) 
O d 
Lä in Wohn⸗ und Rellenäumen Fe Mate SÉ) 
durch langjährige Forſchungen die gefeijelt, kahle Stellen an der Innen ⸗ 
ſeite der Hinterbeine. Wer mir zur 
Wiedererlangung des Pferdes ver⸗ 


vom 21. zum 22. 


tung sorzubeugen und Ausrottung H 


zu erzielen. Anerkennung aus Thorn. | Hilft, erhalt obige Belohnung. 


Beſitzer Went Meine, adde 
et Nohgarten, Ar 2 


Beſtelkung Scan, Kammerjäger, 


Seiligegeiſtſtraße 45. . 


Nr. 46. Beiblatt. 


SEEN 


| Bericht des engliſchen Unterfuchungs- 
ausſchuſſes über die Judenhetze 
6 der Polen. - 
„Times“ veröffentlicht einen Bericht der eng⸗ 
liſchen Sonderfommifion über die ſeinerzeitigen 
bpolniſchen Progrome. Danach begann die ju⸗ 
denfeindliche Bewegung in Galizien unmittelbar 
: nach Auflöſung der "öfterreichiich-ungariichen 
Monarchie und griff nach Polen über. Die in 
Krakau mit Zuſtimmung des Liquidationsko⸗ 
mitees gegründete jüdiſche Miliz von 1000 Mann 
wurde entwaffnet und aufgelöſt. Nirgends 
wurde den Juden geſtattet, ſich zu bewalfnen 
oder in die allgemeine Miliz einzutreten. Im 
November fanden ungefähr 100 Pogrome ſtatt, 
an denen ſich die Legionäre beteiligten oder de⸗ 
nen fie zufahen. Es folgen nun Berichte über 
die bekannten Progrome in Lemberg, Przemysl, 
Kielce uſw. Als beſondere Rohheit wird er⸗ 
wähnt, daß in Chyrow 100 jüdiſche Mädchen 
und Frauen bis zum Alter von 70 Jahren ge⸗ 
zwungen wurden, barfuß mit den Soldaten ab⸗ 
zuziehen. Während des Marſches warf der 
Kommandant Gewehre in den Fluß und ließ 
. von den Frauen, die bis zum Hals in das 
eiskalte Waſſer hineinwaten mußten, herausho⸗ 
len. In Wienicz wurden alle männlichen Juden 
zwiſchen 12 und 72 Jahren öffentlich ausge⸗ 
Feige In Komarowka und in Przegaliny wur⸗ 
en Juden und Jüdinnen während 9 Tagen täg⸗ 
lich ausgepeitſcht und mußten für jeden Peit⸗ 
ſchenhieb 2 Rubel bezahlen. Sie erhielten 
am erſten Tage 100 Schläge, an den folgenden 
10. Vier Soldaten ſchlugen, je einer ſaß auf dem 
Kopfe und den Füßen des Opfers. Nach jedem 
Schlag mußten die Opfer 
Gnaden“ ſagen. 
N 


„danke, Euer 
Ferner wird aus Krakau gemeldet, daß noch 
am 4. Februar in Wieliczka große Ausſchreitun⸗ 
gen gegen Juden ſtattfanden, die den ganzen 
f ag fortdauerten. Retruten, welche vor der 
Aſſent⸗Kommi ſion erſchienen, fielen über die Ju⸗ 
den her, beraubten und verprügelten ſie. Nach 
Plünderung der Geſchäftslokale ſuchten De die 
Ser Häuſer auf und raubten Geld u. Wert⸗ 
ſachen. Militäriſche Patrouillen behaupteten, 
nicht energiſch auftreten zu können, well ſie kei⸗ 
nen Befehl hätten. Die Telegraphenlinie Wie⸗ 
liezka—Krakau war den Tag hindurch für Des: 
bezügliche Telegramme geſperrt. fo daß man in 
m nahen Krakau erſt am nächſten Tage Kennt⸗ 
s erhielt. Von dort wurde dann eine ſtarke 


Fouille nach Wieliczka geſandt. welche die 
fan ker bessten 5 d vr we 


Der Steinerne Philoſoph. 

* ) Bon Lhk. 

Es gab Zeiten, in denen ich mich über den 
Rathausturm, dieſen wetterharben, trutzigen, 
roten Burſchen, der in robuſtem Kraftgefühl 
feine ſtarken Glieder rockt und ‚stolz fein Haupt 
uneingeſchränkt freuen konnte. Heute 
` mir feine olympiſche Ruhe, mit der er auf 
das Getriebe herunterblickt, nicht mehr gefal⸗ 
den. Es ſteckt zuviel überhebende, anteilloſe Ru⸗ 
he in dem alten Knaben, die mich ärgert. Mag 
ein, daß der erfahrene Vielhundertjährige die 
Dinge mit anderen Augen anſchaut, als wir 
kurzſichtigen Menſchenkinder; denn alles was 
ih iſt: Er hat wirklich viel gefehen und mit⸗ 


U 


erlebt, wovon wir kurzlebige Menſchen nur ei⸗ 
nen blutleeren, ſchattenhaften Abklalſch in Bü⸗ 
bern wiederfinden. Vielleicht daher ſeine auf⸗ 
rechte, leidenſchaftsloſe Ruhe. 

EE el 
behaglichen Wohlſta ich Dei und ſtreckte. 
r Bürger, aufrechten Ganges und trotzi⸗ 
2 Nackens, kleine Handelsfürſten, die den 
Goldſtrom kühner Handelsunternehmungen ge⸗ 
ſchicht in die eigenen Taſchen zu leiten wußten, 
blickten zu ihm hinauf, dem Abbild ihrer eige⸗ 
nen trutzhaften Männlichbeit. Mit feinem bun- 
ten Stadtwappen lachte er dem nah drohenden 
und Gehorſam heiſchenden Ordensſchloß ins Ge⸗ 


bin ich. Wer kann mir was! — Es tut nie gut, 
wenn zwei im eigenen Hauſe ſich ſtreiten, der 
lachende Dritte findet ſich bald ein. So wars 
auch hier. Der weiße Adler ſchlug ſeine beute⸗ 
gierigen Fänge in blühendes deutſches Fleiſch 
und zehrte jo gründlich von dem, was reſtloſer 
Erwerbsfleiß des deutſchen Bürgers geſchaffen 
hatte, daß kein Menſch zu ſagen, keine Chronik. 
zu verkünden wußte, wie dieſer vor Geſundheit 
roßende deulſche Körper in wenig Jahrhun⸗ 
derten fo tief verelenden konnle. Der Alte vom 
Markt hatte ſo manches Stücklein polniſcher 
Ükürherrſchaft mit angeſehen. Vor ihm 
ten die Köpfe Thorner Bürger in den Sand, 
pritzte das Blut edler Geſchlechter der Stadt 
en Fuß. Der Alte ſchaute unbewegt auf das 
vet. herunter. Er wußte: Je toller "ez 
tben, deſto näher das Ende. Und er behielt 
„der alte Philoſoph. Das Ende nahte. 
ſchwarze Aar verſcheuchte ſeinen weißen 
der und baute feinen Horſt in dem imKerne 
ot gebliebenen Lande. ' 
Jahre vergingen] und reihten ſich aneinan⸗ 
er wie Perlen an einer Schnur. Ordnung 
d damit Wohlſtand zogen wieder in das arg 
andelte Land und auch in Thorns Mauern 


Trotz Ordenskreuz und Ritterſchwert: Ich 


blicke ſpäter der frühere Vorſitzende des 


die Regierung Eberts und de 


RO 2 


Im Abendrot freundlich lächelnd, blickte der 
ſteinerne Rieſe hinab auf das wachſende Ge⸗ 
triebe zu ſeinen Füßen, das Bürgſchaft dafür zu 
ſein verhieß, daß Thorn wieder das werde, was 


es einſtmals geweſen war: des Oſtens prächtige politiſcher 
I zeugt es, wenn eine Partei darauf ausgeht, den 


Weichſelkönigin. 

Die Verheißung ſchien ſich zu erfüllen. Von 
neuem erblühte Wohlſtand, wieder beleble ſich 
der alte Unternehmungsgeiſt des Thorner Bür⸗ 
gers. Die engen Mauern veralteter Wehrtüch⸗ 
tigkeit vermochten die Fülle bürgerlichen Wohl⸗ 
tandes nicht mehr zu faſſen. Der enge Gürtel 
ſprang unter dem Druck hochgeſpannter Wirt⸗ 
ſchaftskraft und erſtand von neuem in einem 
furchtbaren Kranze neuzeitlicher Befeſtigungs⸗ 
anlagen. So ward aus der mittelalterlichen 
wohlverwahrten Handelsſtadt, die räuberiſchen 
Ueberfällen von landſtreifenden Banden wohl 
zu wehren imſtande war, ein feſtes Bollwerk 
deutſcher Kultur, beſtimmt, die Grenze zu ſichern 
auf der Wacht im Oſten. N 

Da kam der große furchtbare Weltkrieg. 
Mit Staunen vernahm der Alte das Geläute der 
Glocken, ſah die aufflammende Begeiſterung 
des Volkes. Ihm raubte das nicht ſeine ſteinerne 
Ruhe. Er ließ ſich geduldig mit Fahnen ſchmük⸗ 
ten, wenn wieder einmal ein Sieg errungen 
war, und lächelte gutmütig dazu. Wenn er 
aber, als der Krieg kein Ende nehmen wollte, 
die Menſchen ſah, aus deren Blicken die Not der 
Zeit nach Erlöſunge ſchrie, dann erſtarb ihm das 
Lächeln. 

Der Krieg ging zu Ende — aber zu welchem 
Ende! Verſtört wie Ameiſen im zertretenen 
Bau irrten die Menſchen an ihm vorüber. Nichts 


mehr von Glockenklang und Flaggenſchmuck. 
„ des Kirchhofs legte ſich über die 
tadt. 


Eines Morgens erwachte der Alte und rieb 
ſich verwundert die Augen. Was war das, 
was zu feinem Haupte ſich knatternd blähte und 
klatſchend den Flaggenſtock ſchlug? In blutigem 
Rot entfaltete ſich das Wahrzeichen der Revo⸗ 
lution. Er hatte es nicht einmal gemerkt, daß 
über Nacht der alte Staatenbau zuſammenge⸗ 
kracht war. Was war das nun wieder? Er 
kannte ſich in den Menſchen nicht mehr aus. 
Komiſche Menſchlein, dachte er, die heute ver⸗ 
dammen, was ihnen geſtern noch verehrungs⸗ 
würdig erſchien. Und verſtändnislos drehte er 
ſeine Wetterfahne langſam hin und her. 
Sein Sinnieren wurde unterbrochen durch 
drohendos Rauſchen in den Lüften. Er ſchaute 
nach Oſten hinüber ins flammende Morgenrot. 
Da zog mit weitklafterndem Flügelſchlage der 

eiße Adler heran wie ſchon einmal in grauer 
Vorzeit. Wird er wieder ſeine Fänge in deut⸗ 
ſches Leben ſchlagen und deutſches Blut trin⸗ 


ken? — Der Alte hüllt ſich in grauen Nebel⸗ 


dunſt. Was hilft alles Grübeln über das, was 
werden mag. In 100 Jahren werden wir ſe⸗ 
hen, was aus dem Alten geworden iſt! Da⸗ 
mit zog der alle Philoſoph feine Nebelkappe 
tief über die Ohren. Er hatte für lange Zeit 
wieder mal genug und übergenug von den 


Menſchen. LE 
Aus Stahl und Land 


Thorn, 21. Februar 1919. 


Kriegsplauderei. 

„Nieder mit dem deutſchen Vaterland!“ — 
Dieſer ſchmähliche Zwiſchenruf, der in der von 
der Deutſchen demokraliſchen Partei am Mon⸗ 
lag im Viktoriapark veranſtalteten öffentlichen 
Verſamanlung von gegneriſcher Seite dem 
Hauptredner entgegengeſchleudert wurde, kenn⸗ 
zeichnet eindeutig die Geſinnung derjenigen, 
die aufgeboten worden waren, um durch wüſten 
Lärm und rohe Gewalttaten die Ausſprache zu 
verhindern, der ſie ſich geiſtig offenbar nicht ge⸗ 
wachſen fühlten. Wie wenig Ahnung die 
Schreier tatſächlich von der politiſchen Lage ha⸗ 
ben, geht aus ihrem eigenen Verhalten hervor. 
Ganz vorne in nächſter Nähe der Bühne waren 
einige Lärmmacher aufgeſtellt, die keinen Anlaß 
zu Störungen ſinnloſeſter Art vorübergehen lie⸗ 
ßen. Als der Hauplredner die Namen Ebert 
und Scheidemann nannte, brüllten fie, ſo 
laut ſie konnten „Hoch!“ Als wenige Au eg 
Oll⸗ 
zugsausſchuſſes des hieſigen Soldatenrates, der 
unabhängige Sozialiſt Raube, erwähnt 
wurde, wiederholten genau dieſelb enMaul⸗ 
helden ihre Hochrufe. Sie wiſſen alſo nicht, daß 
die unabhän D tigen Sozialdemokraten die 
wütendften Feinde der in der Regierung 
figenden Mehrheitsſozialiſten find, 


und daß das Organ der Unabhängigen, „Die 
Freiheit“, für Ebert, Scheidemann und Noske 


nur die häßlichſten Schimpfworte in Bereit⸗ 


ſchaft hat. Darüber ſetzten ſich die Radaumacher 


ahnungslos hinweg, indem ſie in einem Atem 
unverſöhnli⸗ 
ieſes Vergnü⸗ 


en Gegner hochleben ließen. 
noch gönnen, 


gen konnte man ihnen am En 


unbedingt verwerflich iſt aber das planmäßige 


Vorgehen gegen jeden vernünftigen Meinungs⸗ 
guslauſch. Es iſt zwar das gute Recht einer 


jeden poliſiſchen Partei, in e e Ver⸗ 
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ſammlungen gegneriſcher Parteien in beliebiger 
Stärke vertreten zu ſein, 
Weiſe den Ausführungen ihrer eigenen Redner 
eine günſtigere Aufnahme zu ſichern; aber von 
und geſellſchaftlicher Verwilderung, 


Me nungskampf mit Stöcken, Knüppeln und 
Meſſern auszutragen. Mit ſolchen Gegnern 
hatte es leider die Deutſche demokratiſche Par⸗ 
tei in jener Verſammlung zu tun. Ein Offizier 
wurde von einem der Rohlinge durch einen 
Meſſerſtich in den Hals verletzt, und es iſt nur 
einem glücklichen Zufall zuzuſchreiben, daß die 
Verwundung nicht gefährlich war. Ein Unter- 
off zier wurde durch Stockhiebe niedergeſtreckt, 
und als ſich nachher andere hilfreich um den 
bemußllos am Boden liegenden bemühten trat 
ein an dem Ueberfall beteiligter Matroſe mit der 
Frage hinzu: „Wo iſt denn das Schwein?“ Die⸗ 
fer Burfche vergriff ſich dann noch an einem der 
Helfer, der ihn beſchwichtigen wollte. Vor al⸗ 
lem hatte es die Knüppelgarde auf die Leute 
vom Grenzſchutz abgeſehen, ſchon die Erwäh⸗ 
nung des Grenzſchutzes genügte, um ein wilſtes 
Pfeifen und Johlen auszulöſen. An einigen 
Sbellen des Saales waren Dirigenten des Spek⸗ 
tatels aufgepflanzt. Man hatte es nicht mit zu⸗ 
fällgen Ausbrüchen der Erregung, ſondern mit 
einem vorbereiteten Anſchlag zu tun. 
Wir überlaſſen die Beurteilung dieſes Vorge⸗ 
hens dem Urteil aller anſtändig denkenden 
Menſchen ohne Unterſchied der Parteirichtung. 
Durch ſolche Vorkommniſſe wird der Boden 
vorbereitet, auf dem der Spartazismus und 
Volſchewismus gedeihen. Aber es ſoll im lie⸗ 
ben Deutſchland immer noch harmloſe Gemüter 
geben, die nicht ſo recht an das ſchreckliche We⸗ 
ſen des Bolſchewismus glauben wollen. Die 
Tatſachen ſelbſt müſſen ſie erſt anſpringen, um 
ſie zur ſchauernden Erkenntnis zu zwingen. Mit 
ſolchen Talſachen wartet Arthur Knueppfer 
der ſoeben aus Rußland zurückgekehrt iſt, in 
den Süddeutſchen Monatsheften auf. Er be⸗ 
richtet dort u a. folgendes: 

„Der Bolſchewismus hat in der letzten Zeit 
eine Entwicklung durchgemacht inſofern, als das 
Wahlprinzip völlig abgeſchafft iſt; wohl exiſtie⸗ 
ren noch Soldaten⸗ und Arbeiterräte, doch ſind 
ſie zu Attrappen geworden, die nicht die gering⸗ 
He Macht beſitzen. Es iſt ein abſolut wyranni⸗ 
ſches Syſtem. 
werden nicht gewählt, ſondern von der Hand⸗ 
voll Bolſchewikidiktatkoren ernannt. Täglich 
finden in Petersburg Erſchießungen und Ber 
haftungen ſtatt, nach annähernder Schätzung 
haben in den vereinigten Sowjet⸗Republiken 
innerhalb der vier letzten Monate 30 000 Er⸗ 
ſchießungen ſtattgefunden. Die Kerntruppen 
der Sowjet⸗Republiken find fremdſtämmige 
Söldner, beſtehend aus lettiſchen Schützen, Kun⸗ 
guſen aus dem öſtlichen Sibirien und großſtäd⸗ 
tiſchem Mob. Als die bolſchewiſtiſche Offenſive 
gegen das Baltikum begann und die unglück⸗ 
liche Stadt Narwa dem Bolſchewismus zum 
Opfer fiel, konnte man ſehen, was das bedeu⸗ 
tek. Nicht nur, daß eine große Anzahl der Ein⸗ 
wohner infolge der Beſchießung der Stadt in 
ihren Häuſern umbamen, ſondern es wurden 
auch 662 Repräſentanten der Stadtverwaltung, 
Hauptmannſchaft und der Induſtrie in ihren 
eigenen Wohnungen gehängt. Selbſtverſtänd⸗ 
lich wurde die Stadt völlig ausgeplündert und 
die vorhandenen, ziemlich großen Vorräte an 
Lebensmitteln wurden gen Oſten abtranspor⸗ 
tiert. Von Augenzeugen wird außerdem über 
eine Menge von Ereuellaten viehiſchſter Art, 
ausgeführt von Kunguſen, berichtet. Unzählige 
Vauerngehöfte und Gutshäuſer find in Rauch 
und Flammen aufgegangen. Aus den größten 
Städlen wie ctwa Riga, Dorpat, Fellin, Walk 
find Hunderte und Aberhunderte Deutſcher ins 
Innere Rußlands verſchleppt worden. Kurz be⸗ 
vor wir Riga verließen, kam noch die Nach⸗ 
richt, daß in der Gegend von Oger 20 deutſche 
Soldaten, die den Bolſchewiſten in die Hände 
gefallen waren, in einem Eutshaus eingefperrt 
und darauf das Gebäude in Brand geſteckt 
wurde. Einige von den Soldaten, die aus dem 
brennenden Gebäude ſprangen und ſich retten 
wollten, wurden erſchoſſen. In welcher Weiſe 


die Bolſchewiſten Rache nehmen, ſieht man da⸗ 


raus, daß es in vielen Gegenden zu kaum aus⸗ 
zudenken Scheußlichkeiten gekommen iſt. Ganze 
Familien von Bauern find aufgefunden Ke 
den, deren Füße auf Holzblöcke, die Hände und 
Arme an die mit Speiſen gedeckten Tiſche feſt⸗ 
genagelt waren. Kaſtrierungen, Ohren⸗ und 
Naſenabſchneiden ſind an der Tagesordnung. 

Wenngleich auch die Verhältniſſe in Deutſch⸗ 
land ſchon recht verworren ſind, ſo muß doch 
bemerkt werden, daß diejenigen Gruppen der 
Bevölkerung, die dieſe Zuſtände begünſtigen, 
ſich ſchlechterdings gar feine Vorſtellung ma⸗ 
chen was aus einem Lande wird, wenn der 
Bolſchewiſt zur Herrſchaft gelangt. Willkür, 
Mord, Plünderungen, völliger rfall 
Städte und des flachen Landes, abſolute Recht⸗ 


loſigtelt, Knebelung der Preſſe, Arbeitsloſigkeit, 


Källe, Dunkelheit und Hunger, das ſind die 
Merkmale eines Bolſchewiſten⸗Staates. Es war 


Alle Führer und Kommiſſare 


der 
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um auch auf Diele ` 


— ——— men 


für uns ein merkwürdigesGGefühl, auf der durch⸗ 


— 
..... 


tag, 


reiſe in Berlin Radek „Unter den Linden“ 
herumfahren zu ſehen, während durch ſeine Ar⸗ 
mee deutſche Soldaten in den Oſtſeeprovinzen 
lebendig verbrannt wurden.“ f : 
Radek ſitzt jetzt zum Glück hinter Schloß und 
Riegel, allein die Fäden, die er geſponnen, 
breiten ſich heute über ganz Deutſchland aus: 
Die Spartakiſten, Kommuniſten und die mit ih⸗ 
nen am ſelben Strange ziehenden „Unabhängi⸗ 
gen“ ſind dauernd am Werk, um die Wieder⸗ 
aufrichtung geordneter Zuſtände zu verhindern. 
Die in Weimar tagende Nationalverſammlung 
iſt ihnen ein Dorn im Auge, weil von ihr die 
Grundlagen zur Geſetzmäßigkeit gelegt werden 
ſollen. Nicht nur für die bürgerlichen Parteien, 
ſondern auch für die Mehrheitsſozialiſten iſt es 
eine Lebensfrage, dem Treiben 
entgegenzutreten! 


H 
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— Aus der Kclegsbeſchädigtenbewegung. 


Bei den Kriegsbeſchädigten Organiſationen 


machen Bäi neuerdings Zuſammenſchlußbeſtre⸗ 
bungen bemerkbar. Es bandelt ſich um jene 
Verbände, die nicht, wie der Reichsbund, 
parteipolitiſch einſeitig gerichtet find. Man 
hört, daß der „Verband Deutſcher Kriegs⸗ 
veſchädigter und Kriegsteilnehmer“, Berlin S. 
W. 68, Kochſtraße 9, und der „Freie wirt⸗ 
ſchaftliche Verband Kriegsbeſchädigter“, Sitz 
Leipzig, zunächſt in Frage kommen. Da die 
einzelnen Richtungen bereit ſind, einander ent⸗ 
gegenzukommen, kann man dieſen, vom beften 
Willen der Beteiligten getragenen Belirebungen 
im Intereſſe der Kriegsbeſchädigten ſelbſt nur 
vollen Erfolg wünſchen. Alle anderen außer 
den genannten noch beſtehenden Vereinigungen, 
Bezirksverbände und Ortsgruppen ſollten ſich 
ſich von allen kleinlichen Bedenken freimachen 
und ſich der werdenden Einheitsorganiſation 
auſchließen. 

— Errichtung einer Verwallungs-⸗Akademie 
in Bern. Mit Unterſtützung von Reichs⸗, 
Staats und Gemeindebehörden ſowie unter 
Mitwirkung der großen deutſchen Beamten⸗ 
organiſationen iſt jetzt in Berlin eine Verwal⸗ 
tungs Akademie begründet worden. Ihr Zweck 
Im in enger Anlehnung an die Proxis die Bes 
amten (namentlich die Verwaltungs beamten) 
eniſprechend den Forderungen der neuen Zeit 


für Beruf und Leden fortzubilden und ihnen ` ` 
Staats- 


das Borwärtskommen zu erleichtern. 
bürgerliche und volkswirtſchaftliche Aufklärung 
gehen im Bordergrunde der Ausbildung. 
Sonderiehrgänge für einzelne Verwaltungs⸗ 
zweige werden eine Pſlanzſchule für für Bere 
waltungsbeamte ſchaffen. die Verwaltungs⸗ 
Akademie wird demnachſt mit einem Lehrgang 
über Steuerweſen eröffnet werden. Das Mi⸗ 
niſterium für Volksbilbung, Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft bringt dem neuen Unternehmen groges, 
Intereſſe entgegen und wird u. a geeignete 
Näume für die Vorleſungen und Uebungen 
zur Verfügung ſteben. Die Vorbereitung liegt 


inn Händen des geheimen expedierenden Sekre⸗ 


tärs im Reichseiſenbahnamt Walter Pietſch 
und des Dozenten Dr. Olto Jöhlinger. 
Die Geſchäftsräume befinden ſich in der Ber⸗ 
liger Beamienvereinigung, Lindenſtraße 33 34. 
Die Lehrer ſetzen ſich zum Teil aus Profeſſoren 
und Dozenten der Berliner Univerſität und aus 
Beamten der Reichs-, Staats- und Gemeinde⸗ 
verwaltung zuſammen. \ 


— Spatſamkeit mit Waffen nad Munition. 


Ein vom Kriegsminister Reinhardt und Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Göhre unterzeichneter amtlicher 
Erlaß über Waffen und Munition ſagt: Das 
Kriegsminiſterium bittet dringend, auf die un⸗ 
terſtellten Truppen durch wiederholte Belehrung 
und Aufklärung und dauernde Ueberwachung 
in dem Sinne wirken zu wollen, daß mit den 
ihnen übergebenen Waffen und der dazu ge⸗ 
hörigen Munition in ſparſamſter und pfleglich⸗ 
ter Weile umgegangen wird. Die wietſchaft⸗ 
liche Lage der Heimat verlangt Auskommen 
mit den vorhandenen Beſtänden. Hierbei bes 
merkt das Kriegsminiſterium, daß bei der Zu⸗ 
rückführung des Heeres ſehr erhebliche Men⸗ 
gen verloren gegangen find und weilere ſehr 
große Mengen auf Grund des Waffenſtilk⸗ 
ſtands vertrages dem Feinde ausgeliefert wer⸗ 


den mußten, und daß die zurückgebrachten 


Waffen ſich infolge ſchlechter Pflege bei den 


Truppen in nicht brauchbarem Zuſtande bes ` 


ſinden. Schlechtere Pflege, eine Preisgabe 
oder ein Verlieren von Waffen und Munition 


iſt heute eine nie wieder gut zu machende Schädi⸗ 


gung der Volksgemeinſchaft und iſt auf das 
ſchärfſte zu verurteilen. Das Waffentragen 
muß wieder zur Ehre werden, die Waffe muß 
ihrem Träger heilig fein. Das Kriegs miniſte⸗ 
rium bitter, dieſe Verfügung ollen Soldaten ⸗ 
räten der Truppen zur weiteren Einwirkung 
auf ſie zuzuſtellen. 


eat allt 


der Unpeitftiften 


H 


SCH E 
in e 


SE 
Ve 


E EEE EEE SE 


we 


e? 


— 
Ka 
e, 
R 


SE 
De e 


ERTL 


"CN 
ek a E 


K 


Eiſenbahnd Auftinehfen auf Grund eines fälſchten u ge Wann wird fo gan Wilſons Sinne — 3 Garniſonkirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdi Herr 
wird ie DE, vom 20. a. ruar | bens des Felge eines SEI | der große BAU Gë Der Welt Diviſionspfarrer v. Jaminet. Vorm. 11 e 
auf der Strecke Danzig —Dirſchau— Marienburg in bar und 6000 SE in Wertpapieren als Kau⸗ dauerndem Gewinne, — daß jedem KR fern el Derſelde. Amtswohe: Herr Divi« 
— Thorn und umgekehrt und auf allen in Frage | tion dafür, daß fie zur verantwortlichen Verneh- Recht geſchehn? Mann tritt für Haß die Liebe ner 2 Sgminet 
kommenden Uebergängen hochwertige Eilſtückgl⸗] mung in einer Polenfache erſcheinen werde, ab. ein aft ſcheints zu ſchön, um wahr zu fein! | Reformierte Klede. Vorm. 10 Uhr: Gottesbienft, 
ter, wie EE Spirituoſen, Wein, Leder, Iſt's nur ein ſchöner Sram 4 geweſen, — das da 8 9% Uhr: Gottesdt 
Schuh eug, Stoffe und Lebensmittel, ausgenom⸗ ſo herrlich ſteht zu leſen? Se Ze ee bag uhr: rend 
men Milch, nur an den durch Aushang an den Zeitgemäße Betrachtungen. Wann wird von ſeiner Ohnmacht wieder — ] Gottesdienst. Derſelbe Nachm. 5 Uhr Gottesbienft. 


in Betracht kommenden Eil utabfertigungen be⸗ 
kanntgegebenen Tagen zur Beförderung anneh⸗ 
men. Für die Beförderung der Eilgüter, die 
auch über Thorn und Schneidemühl hinaus an⸗ 
genommen werden, ſind beſondere Maßnahmen 
getroffen, die einen ſicheren Anſchluß bis zur 
Zielſtation gewährleiſten. Intereſſenten werden 
auf die heutige Bekanntmachung beſonders hin⸗ 


Sek as Heuer. Kollekte für das Waijenhaus 

n lit 

Gemeinſchaft für entſch. Chriſtentum, Baderſtraße 28. 
Hof e Eingang. Evangeliſations » Berfammlungen 
jeden Sonn⸗ und Feiertag nachmittags 4% 
Bibelftunden, jeden Dienstag u. Donnerstag adds. 

Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche. Evan : 
geliſationskapelle Culmer Vorſtadt (am Bayern⸗ 


(Nachdruck verboten.) 
Bange Fragen. 

Noch machen tauſend bange Fragen — des 
deutſchen Mannes Herz verzagt, Faſt iſt's zu 
viel, was wir ertragen — und was man uns zu 
bieten wagt. Mit Bangen ſieht der Patriot — 


erholen ſich das deutſche Land, Wann klingen 
wieder frohe Lieder, — wann iſt die große Not 
verbannt? Iſt nicht ſchon von Amerika — die 
Lebensmittelzu uhr nah? Und werden wir in 

wen'gen Wochen — erhalten, was man uns ver⸗ 
ſprochen? 


N des deutſchen Volkes große Not, Sie will die Noch machen tauſend bange Fragen — des S 
gewiefen. 3 Exiſtenz den > Wann w. Sd es endlich deut chen Mannes Herz verzagt. Zu vieles muß⸗ Fraß 9% we J added Nachmittag 
Cadinen. Das Schick id E anders werden? ten wir ertragen, — jo daß man kaum zu hoffen 2 Uhr: Kinder ⸗Foktesdienſt. Nachm. 4% Uhr: 


wagt! Und dennoch heißt es duldſam ſein, — 
einmal zieht doch der Frühling ein. — Er werde 
uns zum Troſtbereiter — nach Winternacht und | 


Feſtverſammlung mit An prachen und Geſängen. 
Festredner: Heir Prediger Herrmann Graudenz. 
Abends 8 Uhr Nachfseier. Mittwoch abds. 7% 
Uhr: Bibelſtunde. 

Baptiſtengemeinde (Seppnerſtraßel. Vorm. 9½ Uhr: 


Der Krieg hat längſt ein End genommen, — 
das heiße Ringen iſt vorbei, der Frieden aber 
will nicht kommen, — warum iſt ihm die Bahn 
nicht frei? Vier Monde unterhandelt fon — 


Cadinen, das Privateigentum des ehewa⸗ 
ligen Deutſchen Kaiſers Wilhelm iſt, beſchäftigt 
lebhaft die Oeffentlichkeit. Cadinen mit ſeinen 
Vorwerken Kickelhof, Rehberg und Scharfen: 


Not! Ernſt Heiter. 


die Waffenſtillſtandskommiſſion. Sie läßt ſi 1 ` Gebetſtunde. Vorm. 10 Uhr: Predigt. Herr Pred. 
berg ilt nämlich gleich dem übrigen geſamten 2. dei) om 1 — ihr aber bleibt is Kirchliche Nach ichten. Hintze Vorm. 11½½ Uhr: Bibelklaſſe und Conte 
Bandai gegen des ee? deſchlagnahmt | Ee tieren. | Sonntage den 23. Februar 1919. | a Sn 1 i 

beiter & hr: Ju KS red. Hintze. 1 

worden. Der tbeiten; und Soldatenrat war Syn bein die kat ae Mike Altſtädt. evangel. Alrche. 9 Vormittag 10 Uhr: Gottes: abends 7 Uhr: Gebetsſtunde. 
vor einiger Zeit in Cadinen, nahm Einſicht in Dt dëse is ſtatt Hohn Wann 1 bienft. den Planer Sec Vorm. 1 „Ahr: 
die geſamten Betriebs verhällni ent a “ g Rindergotlesdienit, Derjeibe. Adends 6 Uhr: Gottes. orner ed. - Kirchl. Blaukreuz » Berein, Nachm. 2 
Maßnahmen für die Zukunft. niſſe und traf letzten Unterhandlung — ans Werk die Friedens⸗ dienſt Herr fret Lic. Freytag. Kollekte für RO KE in dar 0 der Mädchen 


Gumbinnen. Vier Schwindler in Sol 
datenuniform, einer davon als Ulanenoffizier, 
lockten der Rittergutsbeſitzerin Reinhart in 


—— — —— Cru 


une ner t Rolgun 
Zweit: klfteigeiung dä, BERN Mad ung 8 f 5 BEN CH m 
Im Mege ber, Zwangsppil- Im Intereſſe der öffentlichen Orb» BE ae 283888 2 2 sn Be 2 EIN "in 1 6 bit. gute 
ſtreckung ſoll am nung, Ruhe und Sicherheit und mit E 4 2% 9 SR 6) N t. 4 (rb WA E 
Dun, Nude und 3 A KM Be S e dE 977 
10 Rückſicht auf die große Knarpheit 5 KS ag 83 u G S A H 11 ZE Mad Ge GR. Gran hf 
3. Mai 1919, von ze gag bart uchtungsſtof ks g A ! e d Darlehen, eut mein 91 di Wi u 
A können Tanzluſtbarkeiten nur no cp o ze e Nasen Ex SAS S 2 e 

. E Ahr ren SN und Sonn⸗ 3 Ans 3K, Baderitenhe 9. g Geſchäfts⸗ Wohnhaus in Mitte der — —.— e. ran denz 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, tagen erlaubt werden. Anträge auf Keesen z 7 wë Deen Stadt an ſicherer Stelle. 4 2 
versteigert werden die Grundſtücks⸗ Genehmigung ſind mindeſtens 48 CR VV Bu Schrift 1 — Angebot unter F 297 EH dp 9 H 
hälfte der im Grundbuche von Stunden vorher zu ſtellen. (Bb e 39288 3 e ` ie © Fett, 4 di d 
Thornisch- Papau Band 1) Thorn, den 22. Februar 1919. 1 3 Dr. J. 181 Veriiere! Zä sa, Anstalt Blom Sr Geichäßsitelle Der Th. 228 Eat 
Blatt 50 und Band 4 Blatt 76 3 Die Polizei Berwalfung. H Ka SR e 2 Aufbewahren! 
eingetragene Eigentümer am 6. No⸗ ESCHER? D gegr. 1902, mit Gireng gerogel em Penslonnt, d —— Ka Ra un Rapp. 
vember 1918, dem Tage der Ein: Zur Elledigung der in der Stadt⸗ ia e , rü 422 5 GE 
tragung des Verſteiger ungsvermerks: verordneten ⸗Berſammſung am 19. x er e 1094 F Ges 175 Abituw, u. 8 HE ; 

die Eheleute Beiiger Prjedriein | Februar 1919 vertagten Vorlagen IM „ . 8 . 

Riester und Wanda geb, | wird eine N | 14 240 Es D Seit Jan. 1913 bestand 491 Sp: 101 S d 

Rojinte aus Penſau zu gleichen ad an inne R CR ef Abitur, (dar. 609 Bamen). 52 für Oskar: u. aller Art il ira ul Al i 

Anteilen eingetragenen Grunde IN Mi (RI | GI Uner-P-ime (dar. 4 Daws }, 129 für Oxer- u. Untersetnada 2 ausgeführt ` 

mg A As et 8,3272 8° 2 Forbes rn 2 
e . 4 ep wahl { g ch 3 Deen , alle Fühnriche u. 189 Bin. ee 5 g d Roimaneki, Uhrmacher Be PR 
d N ö ung 2 7 8 D > Eintritt oi Thorn 3 Mellienſtraße 98 gegen⸗ zum! CG DI 
aa Blatt kenden A ai den 20. Vlog har 5 zur SÉ sid iensrellepr Rlung. jederzeit. ; über Kai 2 Ke ER Dem 5 Thorn 
297 323 328 N ’ DT FE Feounekt. "up Farurn! Fe. 32982. EEE kauft 
zellen Nr. 23 25 bis 24 iſt nachmittags 3 ½ Uhr, BE a a ER Ge Ele ande 
S 24 anberaumt. 


1,39,40 Heltar groß, Reinertrag 2,08 
Taler, Grundſteuermutterrolle Art. 
53, Gebäudeſteuerrolle Nr 49. Das 
ganze Grundſtück Thorniſch⸗Papau 
Blatt 76, Kartenblatt I, Parzelle 
Nr. 48a, 486, 480 f, 40 a, 50, 52 
tit 5,14, 8 Heltar groß, Reinertrag 
CS 2,75 Loler. Grundfteuermutterrolle 
LE ER 


x 3 bebe Sadulters Sp É H > 
Tgora, den 8. Februar 1919. e 5 Mauorſtraße 52 neben Nicolai. d. SE E 
Amtsgericht. felgsbei£ruaeh CTT 5 8 
Heſſenlliche 5 ; Bein pee Platten, 2 8 "ie Plan- Films, E 3 EE = KN , 1 
L d gradehaltar niwidelungs- und Tageslichtpayſer Lë e gd = . u kaufen geſucht Gfl. Angebote 
Be: ſteiger ung. E fegbaag: in allen Größen ſtets friſch Lei BS 2 Gitarr zithern Aer 293 an die Geſchaſtsſtelle 
; 5 7 28, tu 21275 vormittags Big di is empfiehlt IE SS mit Unterlegezoten, ohne Vor⸗ dieſer Zeitung. 
hr, werden auf dem Güterbahn- Proisgakrens eeh ep 2 kenntniſſe ſofort ſpielbar 
e f == 
hof des Hauptbahnhofs len ene Adolf Maler, Brei testrasse 9 = Kan Ka Sanien, 1 gebrauchter 


eine Dreh- und Hobel- 
maſchine für Eifen, 
im Anſchluß daran im Kriegsgeräte⸗ 
magazin, Ecke Friedrichſtraße und 
Katlſtraße 


Maſchinenteile, n 
phiſche Artikel, Meditamente, 


belgiſche Rarmorplaltenuſw. Breiteſtraße 32 

. ES o In Bnp FR W. Zielke, en! 
Thorn, den 21. Jebruar 1919. San. Rat Gans ging d Muſikhau⸗ J DD N (9 ONG KÉ 

KR 19 Fan ee Flechten, Eigene Reparaturwerkſtatt ſtehen zum Verlauf bei 


DOT, 


Süßſtoff für Re und 
Gaſtrolriſchaften iſt wieder ein⸗ 
gegangen und kann im Verteilungs- 
‚amt I, Culmerſtraße 16, Zimmer 9, 
4. Stod, gegen Vorlegung des Brot⸗ 
karten ausweiſes abgefordert werden. 
Es erhalten je 3 Perſonen im Haus ⸗ 
halt ein Päckchen Süßſtoff für vier 
Wochen. 

Thorn, den 21. Februar 1919. 


Der Magiſtrat. 
Der Arbeiter- u. Soltafenraf. 


Bekanntmachung. 


Unter Aufhebung der Bekannt⸗ 
machung vom 11. Februar 1919 
wird für ben Pollzeibezirk des 
Siadilreiſes Thorn angeordnet, daß 
die Bekanmmachung des Reglerungs⸗ 
präfidenten in Marienwerder vom 
a 1917 von heute ab wieder 

t 

Danach iſt die Schlußſtunde der 
Gan-, Schank⸗ und Speiſewirt⸗ 
Ichafıen, Kaffees ſowie ber Bereing« 
und Gaſtwiriſchaftsränme, in denen 
Speiſen und Getränke verabioigt 
werden, ſowie der Theater und 
Kinos bis auf weiteres auf kl Uhr 
abends feſtgeſetzt. 

Dieſe Schlußttunde gilt anch für 
Vereine und geſchloſſene Geſell⸗ 
ſchaften. 

Uevertretungen werden nach dee 
Bunde ratsverordnung vom 11. 

Dezember 19 9 beſtraſt (Geld⸗ 
rasen bis 10 0% Mart oder Ge. 
fängnis bis zu 3 Monaten). ` 

Thorn, den 22 Februar 1919, 

Die Polizei -Berwaltung. 
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Thorn, den 21. Februar 1919, 


Der Stadtverordneten-Vorsteker. 
Wartmann 


. Röckgrat- 
verkrümmung 


Reichhallige Broschfre 
gegen Einsendung von 
1 Mark 
Franz Mlenzzl 
önignberg i. Fr. 33, 
Hager strasse 13 


Lem ra 


— 


Hautjucken, beſ. „Selnſchäden. EH 
Krampfadern d. Frauen u. dgl 
in Original⸗Doſen zu Mk. 
4,25, und 7,50 erhältlich in der 
Elefanten - Apotheke, 
Berlin SW. 19, 
AeWaineeireh: Gi 1 (a Da 5 


Beltne 


GPS 


aſſen 


Befreiung ſofort 


Alter und Geſchlecht angeben. Aus, 
iunft koſtenlos durch Merkur 
Verſand ustav weren, 
München 62 W., Neureutheritr. (3 


Kräize 
beseitigt in 2 bis 3 Tagen 


Saat Dr Stils Snahin Cabhy 


geruchlase 
Originaldose Mk. 5.59 dureh 
Elefanten-Apotlicke, Berlin, 


Leipziger Strsese 74,2 
eee. 


aen — nennt 


But. Zut. 


Toppernfeusſtraße 30. 
Ardeite von gebrachten Stoffen 
Rorjetis, fowie Reparaturen ber Kor; 
ſetts. Auch iſt noch ein reichliches 
er von Stoff (Aoıfetrss vor 
band en. Freu M. Pohl. 


Feine Gäre. Sahlere! d 
Mabwerikatt Woeupt 94 


empfichit ſich. 
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kommiſſion? Wann hat Europa wieder Ruh, — 
wann nimmt der Wohlſtand wieder zu? Wann 
wird der Völkerfrühling tagen, — da alle Völker! 


das Waiſenhaus in Tillig. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 

dienſt. 

das Waiſenhaus in Tillig. 


Erkeile gr Rt 


Achtung! 


| In einer Stunde liefern Bilder für 3 
Paß⸗Ausweiſe 


Gebrüder Besicht, 
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[Bauijuczen 


(Krätze) beseitigt in 2 Tagen 
Grrbesan 1. Pr Mk. 450 


Flechten 


jed. Art, Hautausschlag, Haut- 
unreitigkeit, Mitesser, Haar- 
ausfall, Schupp, alt Beinleid, 
Krampfadern, bestes Mittel: 

trehenen II Pr. Mk. 450 
Spotheke Grota Iraboratı rlum 
Berlin. Kantstrasse Nr 9/55, 


Sofa DESS 
Gobellnbezug mit grüner Bi Hen: 


faſſung, oerkauft preiswert 


A. Schutz, Tapezlerer, 
Strobandſtr. 11, Hof. 


Hausfrauen ! 
Die Wäsche weicht in Ruarnns ein, 
dann wird sie spielend weiss und rein, 


Vertretung: S. Goiret, Thorn, Seglerstrasse 3, _ 
Hersteiler: 
Chem Fabrik Röhm & Hass in Darmstadt 


RIESE 


Aleiier f. TERM, DH 


Wollen Sie 
Ihren Grundbeſi 


Gut, Landwirzſchaft, Wohn- oder 
Geſchäftshaus, Gasthof uſ v. 


verkaufen, 


ſo ſchreiden Sie ſoſort zwecks Unter 
breitung au ` 
veorgemernie Mänfer ` 
an bon Verlag des = 


„Berfaufs- Markt“ 


Direſtor net 
Stettin Saa . 


war Ve uch erfolgt kostenlos. es 


Dn (ulerhalienep Leierkasten 18 


billig zu verkaufen 


Thorn Moder, Kometenſtraße 11, 
MN. KRusswiez 


| 


Vorm. 10 br: 
Herr Pfarrer Lie. Freytag. Kollekte für 


War qusrdt 


= Habe noch etithe Meter 


Mittelſchule, Gerechteſtraße 4 (Eingang Gerftenftr.) 
Jedermann willkommen. 
Chriſtlicher Verein junger Männer, Tuch nacherſtr. 8 
Versammlung. 


Gottes 


D 


Nachm. 4 Uhr: 


. per d oder 1. April 


eleklriſche Krone 


5 Flamm. ut. batiſſſeidenem groß 


Lamvenſchirm und gleich Decken⸗ 
beleuchtung. Für vornehme, gemütl. 
Wohnung ſehr geeignet, preiswert 
an Pribate zu vert. 
auch für Gas zu onen. 


Die elbe iſt 


Gilorten 


— die ſchönſte Hansmuſik — 
Selbſtunterrſchtsſchulen und 
reichhaltige Liederſommlungen 
empfiehit 


für aile 3 
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Wstempe u, 
ve SC Wem 15 

SA 

Nr Ki 
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X 
(a 
en SE 
Gm Gear Heinr. Nes Aë 
„Brü cken 


A9 ppm: 


1 Safa, 2 Seſſel, ein Sofatiich mit 


2 Schreibliſche mit Aufſatz. 
Viktoria-Park. 


Zu verkaufen 
eine Binmenfeippe mit Blumen, 
1 Aücheneln ichlung (ar au) 1 Waſch. 
tiſch mit Miormorpläfte EA Haud- 
zuchſtänder, alles fajt nen 


e Schleßplatzlager, 
Wache 2. 


Ste zyvnit, Podgorz. Pia cktſtr. 68 


Lamp dagn 


m 1 Boderſtraße 2. 
— — — — 


zur ui Sul | empſiehlt 
Johanna Kuttner, Thorn ⸗Mocker. 


1003 Zi ga bag 


auch mit Anfuhrpreiswert arzugeben.. 


Decke, groger Spiegel m Roufole, er 


1 0 bee, 


Monatlich 3 Mert bel ales 
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Herrmann Ham. 
Aufkänſer werden euch! E 
en DEES Wir kaufen ven 
Mortenfammfung 
und Arlegsmarfen 
. Hitten Kosade à Ed., 
Berlin C., Buraſtr 13 sea 


D 


, 


OD: 


zu kaufen geſucht. 


‚Jedrich Hecke, 


Franz Liedtke, Grumiſchen. 


Mou 


Kran nn 
kauft zu zeiigemaken Preisen 
Dormann Koklihmidt, 
Roßſchlächterel, 

Thorn, Esppernikusstr 8 Tel 365. 

Bei Unglucksſällen joforitge Abe 

olung. 

Vin von der Provinzial Fleiſchſtelle 
Danzig unter Ausweilskarte Nr. 58, 
da jetzt aus dem Heeresdienſt ent⸗ 
laſſen, zum Ankauf von Schlacht⸗ 
pferden berechtigt. 


Fotanfetten und beim Perle 
ligen G Go, Bertia OU 
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"A Kg 3 
In der Heimat. 
Kriegsſkigze non A. Alten. 
Nachbruck verboten.) 


„Linweg aus meinen Augen, ungeratener Bube! Ich 
gabe rergeſſen, daß ich einen Sohn hatte! Es müſſen 
on Berge zuſammenkommen, che ich glauben könnte, 

sah du ie einer Beſſerung fag ſeieſt.“ 

Hb der blaſſen, verhérmten Frau dieſe harten Worte 
sur den Sinn gingen, als fie träuenden Auges hinunter 
kuf die blumengeſchmückten, fingenden Jünglin ge ſchaute, 
d € imm ſchmucken Feidgrau hinauszogen, um mit -teilzus 

men an dein Rieſenkampfe, den eine Welt von Feinden, 
Ze Nes von Neid, Mißgunſt und Heimtücke dem deutſchen 
Beisslanbe aufgezwungen hatte? — — 
„In der Heimat, in der Heimat, 
Da gibt's ein Wiederſeh'n“, 
augen unten die jungen Helden, und To ſiegesfroh und 
ſiverſichtlich klang es, als ob fie gegen die feindlichen, 
ſücklchen Kugeln gefeit ſeien. 

Ja, fo, einen ſchmucken, goldigen Jungen hatte fie auch 
nat beſeſſen, vor drei Jahren noch, ihren Fritz, den 
tnzigen, den der liebe Gott ihnen nach langem Sehnen 


11 ab Hoffen beſchert hatte. 


War es da ein Wunder, daß dieſer Einzige von den 
überglücklichen Eltern nach allen Regeln abgöttiſcher Liebe 
verzogen und verhätichelt worden war? 

Hatten ſie nicht ein einziges Mal daran gedacht, daß 
ge yerfebte Erziehungsmethode ſich ſpäter einmal rächen 
önne 

uch, nur zu bald, aber um ſo niederſchmetternder 
war dieſer Fall eingetreten, als der kaum achtzehnjährige, 

haltloſe Junge mit einem unüberlegten Federſtrich Kummer 
und Schande über das Elternhaus gebracht hatte. 

Die Schande hatte der Vater ja mit Gold von ſeinem 
ehrlichen Namen abwenden können, aber der Kummer 
blteb, und obige Worte hatte der in ſeinem Heiligſten ge⸗ 
offene und unerbittliche Vater dem um Vergebung 
lehenden Sohne zugerufen. 

Und dann war er gegangen, auf Nimmerwiederſehen. 

Zu ſpät kamen alle Tränen und Selbſtanklagen, zu 
Katz die, Erkenntnis, daß der Dummejungenſtreich ja nur 

hie notivendige Frucht ihrer veriehrten Erziehung ge 
veſen. 

Fritz war und blieb verſchollen, verdorben, geſtorben. 

Unaufhaltſam rannen der blaſſen Frau die Tränen 
liber die bleichen Wangen. 

Die einſame, ſchmerzgebeugte Frau ſchaute auch nicht 
zuf, als eine zitternde Hand liebkoſend über ihren Scheitel 


ic) 

„Weinſt um die da unten, Muttel?“ ſagte ihr Gatte, 
ser Kommerzienrat Winter, während er mit leuchtenden 
Ungen dem Zuge nachblidte, 

„Freuen ſollſt du dich, daß wir fo reich, fo unendlich 
ceich find, daß unſer geliebtes Vaterland ſo viel Söhne 
bat, um feinem guten Recht, einer Welt von Feinden zum 
Trotz, zum Siege zu verhelfen.“ 


„Ja, ja“, entgegnete fie tonlos. „Und wir?“ 

„Haben keinen Sohn!“ verſetzte er finſter. „Der iſt 
tot für uns.“ 

„Tot, tot!“ ſtöhnte fie qualvoll auf. „Wenn ich das 


vüßile, wenn ich mir jagen dürfte, daß er auch gefallen 


väre für's Vaterland.“ 

„Würde dein „Schmerz dann größer ſein, als wie um 
ven Taugenichts?“ lachte er bitter auf. „Wie wollte ich 
zem Herrgott danken für dieſe Gnade. Ah, du haſt mir 
sie ganze Laune verdorben, und eben wollte ich dich 
a mitzugehen und einzukaufen, für unſere feldgrauen 

ungen.“ 

„Ich komme mit, Vater“, ſagte ſie, ſich erhebend, und 
augſam verließen beide das Zimmer. — 

Seit Ausbruch des Krieges war es Kommerzienrat 
Winters größte Freude, den im Felde ſtehenden Truppen 
Liebesgaben zu ſenden, und ſeine liebſte Beſchäftigung, die 
oft recht unleſerlichen Dankesgrüße der damit beglückten 
zu entziffern. 

Ein ganzes Album voll hatten Winters ſchon ge⸗ 
ſammelt, eine getreue Kriegschronik von allen Fronten 
und Siegen. Und wenn die Extrablätter neue Siege ver⸗ 
kündeten, dann ſchlugen fie das Buch auf. 


Dre 
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„Da iſt er auch dabei geweſen, unfer Feldgrauer.“ 


Und die Poſt hatte alle Hände voll zu tun, um die 


Winterſchen Liebesgaben an die wackeren Kümpfer draußen 
zu verſenden. — — 

Auch heute hatte die Poſt eine ganze Anzahl Schützen⸗ 
grabenbriefe gebracht, und Frau 160 war damit be⸗ 
ſchäftigt, ſie ihrem Gatten vorzuleſen, der, im Lehnſtuhl 
hingeſtreckt, ſtillvergnügt den Ringen ſeiner duftenden 
Havanna nachſchaute. 


„Sieh nur, Vater, jetzt bekommen wir ſogar Liebes⸗ 


gaben aus dem Felde“, wandte ſie ſich an ihn, die Schnüre 
eines ziemlich dicken Briefes löſend. 

„Na, warum nicht?“ lachte er. „Bei den herrlichen 
Siegen unſerer Braven muß doch auch was abfallen, und 

mich ſoll's nicht wundern, wenn uns eines ſchönen Tages 
ein echt türkiſcher Teppich ins Zimmer ſchneit.“ 

„Aber warum lieſt du denn nicht?“ fragte er nach 
einer Pauſe, als das Raſcheln des Papieres ver⸗ 
ſtummt war. 

„s kommt wohl gar ſchon vom Suezkanal unten, daß 


du die ägyptiſchen Hieroglyphen nicht entziffern Tannft?“ _ — 
Statt aller Antwort drang ein leiſes, krankhaftes 


Schluchzen vom Tiſche her; als er ſich umſchaute, da lag 
ſeine Frau weinend über einen vor das Geſicht gedrückten 
Bruſtſchützer gebeugt. 

Betroffen trat er auf Re zu. 

„Wieder einer gefallen?“ fragte er leiſe. 

"Uns er — — unſer Fritzl“ ſtöhnte fie qualvoll auf, 
gr Bruſtſchützer gegen das Licht hebend und auf ein 
Loch deutend. 

„Unſer ip, unſer Einziger! Mitten ins Herz!“ 

„Mutter, ich verſtehe dich nicht“, ſtammelte er. 

Laut aufſchluchzend reichte ſie ihm den Begleitbrief. 
Bitternd taſtete er danach. 

„Hauptmann von S. Kenne ich ja gar nicht. Aber —“ 
Die Stimme verſagte ihm, die Buchſtaben tanzten vor 


n Augen, und es währte lange Zeit, ehe er zu leſen 


vermochte. 

„Sehr geehrter Herr Kommerzienrat!“ ſchrieb der 
Sauptmann. „Hiermit erlaube ich mir, Ihnen eine Mit 
teilung zu machen, die Ihren Sohn, den Kriegsfreiwilligen 
Fritz Winter, betrifft. 

„Hörſt du, Muttel?“ 

Frau Winter hatte ſich bereits erhoben und das Bild 
ihres Sohnes herbeigeholt, das fie heimlich fo oft ſchon 
betrachtet hatte. Das war ihr Junge, ihr Fritz, als er 
Abſchied nahm. Und was hatte er damals geſagt? „Glaube 
du wenigſtens an mich, Mutter! Einen Menſchen muß 
ich doch haben, an dem ich wiederkommen darf, wenn ich 
wieder obenauf bin.“ 

„Gleich nach Ausbruch des Krieges iſt er unter den 
ſchwierigſten Umſtänden von Amerika nach Deutſchland 
gekommen, um ſich dem Vaterland zur Verfügung zu 
ſtellen. Er hat ſich mir freiwillig offenbart, mit der Bitte, 
ihn nicht zu verraten, bis er ſich das erworben habe, was 
Sie verſöhnen könne, das Eiſerne Kreuz.“ 

„Vater, ach Vater!“ 

„Unſer Fritz, Muttel. Ich hätte ihm ſchon „verziehen, 
wenn ich gewußt hätte, daß er auch mit dabei iſt.“ 

„Und nun, Vater!“ 

„Leider hat es das Schickſal anders gewollt“, las er 
weiter. „Ihr braver Sohn, — — hörſt du, Muttel, brav 
— — für feine unvergleichliche Tapferkeit eben exit mit 
dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet, ſtarb beim letzten Sturm 
den Heldentod. Anbei der Bruſtſchützer, den Sie ihm um, 
bewußt ins Feld ſandten.“ 

Des Mannes Stimme wankte. 

„So konnten wir ihm doch noch etwas Liebes tun.“ 

„Mag es Ihnen ein Troſt ſein“, las er dann weiter, 

„daß Ihr Sohn ſein Leben gab für unſeres lieben Vater⸗ 
landes Recht und Freiheit. Sollten Sie gewillt ſein, ihn 
dort beerdigen zu laſſen, ſo ſteht dem nichts im Wege.“ 

„Unſer Junge, unſer lieber Jungel“ 

„Ich hole ihn heim, Mutterl, gleich morgen.“ 

Drei Tage ſpäter hielt Fritz ſeinen Einzug im ber, 
hauſe. Auf dem Herzen, das die feindliche Kugel für 
immer verſtummen machte, prangte das Eiſerne Kreuz. 

Hell flutete der Sonnenſchein in das Zimmer, zu 
den beiden Alten, die gebeugt im tiefen Schmerz, die 
Hände gefaltet, wie zu ſtummer de vor dem toten 
Sobne knieten. 1 
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kaum einen Gegenftand, der nicht als Modell zu einem Trink⸗ 
vefäß benutzt wurde. So äußert ein Schriſtſteller jener Zeiten: 


Ein im Innern des Gefäßes an⸗ 
gebrgchtes Uhrwerk ſchlug die Stunden und zeigte den Lauf 
der Sonne ſowie ben Wechſel des Monbes an. 


Aus dem Tierlel en. N 
a 2 ep Vegelneſter. Die verſchiedenen Schwalbenarten 
auf den Sundainſeln, auf Java und anderen indiſchen Inſeln 
bauen die Reſter in die Höhlen und überhängenden Felſen an 
der Seeküſte. Die Meſter find entweder halbrund oder etwas 
in die Länge gezogen, bisweilen auch an den Enden aufwärts 
gekrümmt, haben einen Längendurchmeſſer von 7 bis 9 Zenti⸗ 
meter und ſehen gelblichweiß, halb durchſichtig aus; fie wiegen 


etwa 80 bis 50 Gramm, find hart und ſpröde wie Leim oder 


Gelatine und Löten ſich beim Kochen zu einer gallertartigen 
Subſtans von ſadem, etwas ſalzigem Geſchmack auf. In 
Europa gelten dieſe Vogelneſter wohl auch als Delikateſſe, 


aber mau findet fie hier nur genießbar, wenn fie in ſehr ſcharf 
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gewürzter Brühe gekocht werden. Beſonders zwei Schwalben⸗ 
arten ſind es, welche dieſe Toftbaren Neſter herſtellen, und zwar 
bie Salangan⸗Schwalbe, ein kleiner Vogel mit braunem Kopf, 
Rücken und ebenſolchen Flügeln, deren Bruſt und Unterleib 
gleich der Spitze des gabe. förmigen Schwanzes weißlich find, 
ſpwie die etwas größere, tangfreſſende Schwalbe mit längeren 
Flügeln, längerem Schwanz, braunem Gefieder und ſchnee⸗ 
weißer Unterſeite. Das Einſammeln der Neſter geſchiebt oft, 
jährlich erſt, nachdem die dritte Brut der Vögel flügge ge⸗ 
worden iſt. Es Ur ein geſährliches Geſchäft, und viele der 
Eingeborenen kommen trotz ihrer Übung und Gewandtheit 
E Leben, da es ſehr ſchwieriz it, zu den Felſenhöhlen zu 
gelangen. 


Leuchtende Seekrahbeu. Vor kurzer Zeit wurde vom 
Grunde des Judiſchen Ozeans von einem mit Schleppnetzen 
ſegelgden Schiffe eine Merkwürdigkeit des Meeres berout, 
befördert. Es war eine ungeheure Seekrabbe, die fortwährend 
ein ziemlich belles weißes Licht ausſtrahlte, das ſich ſeiner 
Natur nach mit dem phosphoxeszierenden Scheine vergleichen 
ließ, den unſere Glüh⸗ (ſog. Johannis-) würmchen zeitweilig 
um fi) verbreiten. Daß ſeltene Geſchöpf wurde bei Tage ges 
fangen und zeigte, in ein geräumiges Gefäß mit Waſſer ge⸗ 
ſetzt, außer feiner Größe beim blendenden Glanze der Tropen⸗ 
jonne nichts Auffälliges, In der ſtockfinſteren Nacht dagegen 


überraſchte es die Naturforſcher nicht wenig dadurch, daß es 
das ganze Geſäß ſo hell beleuchtete, daß alle großen und 
kleinen anderen Seetiere darin ganz deutlich geſehen werden 


konnten. 


weicht, allemal die Geſundheit und verkürzt das Leben. Die 
Sterblichkeit nimmt noch weiter au, wenn das Mehr⸗ oder 
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ſchwerer Menſch erteicht ein beſonders hohes Aller und kaunt 
jemals das 80. Lebensjahr. Zu geringes Körpergewicht tft 
ſtets eiwas weniger gefährlich: von 1078 zu ſeichten Männern 
wurden immer noch 44 über 80 und zwei ſogar bis 90 Jahre 
alt, In der Jugendzeit ſcheint ein Mehrgewicht das Auf⸗ 
treten ber Lurz eutuberkuloſe zu verhindern oder mindeſtens 
ſtark zu beides än en. Perſonen mit größerem Mehrgewicht unters 
liegen Deia mehr gewiſſen Krankheiten des Gehirns, des 
Herzens und des Magens, fie leiden auch ernſter von der 
Einwirkung des Alkohols und von der unheimlichen Zucker⸗ 
trauibeit, Eine Lungenentzündung iſt bei ihnen zweimal fo. 
gefährlich, wie bei hageren Perſonen, wogegen dieſe vorzüg ⸗ 
lich in jungen Jahren, weit leichter der Lungentuberluloſe 
zum Opfer fallen. i 
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Von großen Männern. 
„Das „Zepter Karls des Großen“. Als Napoleon I. 
ekrönt werden ſollte, ſprach er den Wunſch aus, bei dieſer 
eremonie das Zepter Karls des Großen zu benutzen. Zu 
dieſem Zwecke wurde der rote Samt, der das ehrwürdige 
Gerät ſchmückte erneuert. Der Juwelier, den man mit dieſer 
Arbeit betraut hatte, war nun nicht wenig verblüfft, als er 
auf dem bloßgelegten Metall folgende Inſchrift fand: „Dieſer 
tab gehört mir, Guesclin, dem Vorſänger von Notre Dame 
1280.“ Das Zepter Karls des Großen war alſo nur der 
Stab eines Vorſängers aus dem 18. Jahrhundert, ſtammite 
‚io nicht einmal aus der karolingiſchen Zeit! Der Palaſt⸗ 
marſchall Duroe wurde unperzüglich von der Entdeckung in 
Kenntnis geſetzt. „Seine Majeſtat muß fofort benachrichtigt 


werden!“ meinte der Goldſchmied. Aber Duroc war genug 


Menſchenkenner, um anderer Meinung zu fein: „Hüten Sie 
fi) wohl, ein Wort zu ſagen, oder Sie haben es mit mir zu 
tun Überziehen Sie das Gerät ruhig mit neuem Samt. wie 
Ibnen aufgetragen wurde. Es Ur von höchſter Wichtigkeit, 
daß der Kaiſer glaubt, das Zepter Karls des Großen in den 


Händen gehabt zu haben, ſonſt gibt's ſchlechtes Weiter.“ Und 


io geſchah es. Die Galerie d' Apollon bewahrt neben vielen 
Schwertern und Inſignien aus der e Seit auch 


heute noch den Stab des Vorſängers von Notre⸗Dame als 


Zepter Karls des Großen. 


Eine gute Autwort. Als König Heinrich IV. von Frank⸗ 
reich in Paris mit dem Landgrafen Wilhelm von Heſſen zu⸗ 
ſammentraf, fragte er den letzteren: „Ihr Deutſchen tut wohl 
daran, zu uns zu kommen, um feine Sitten und Sprache zu 
lernen; was ſollten wir aber von euch Deulſchen lernen?!“ 
Der Landgraf antwortete trocken: „Beſcheidenheit, Stre!“ 


Esseg Ee n 
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Vertrauen auf Gott. 


Hoffe, Herz, nur mit Geduld! 
Endlich wirft du Blumen brechen; 
O, dein Vater iſt voll Huld. 
Kindlich darfſt du zu ihm ſprechen, 
Auf dein gläubiges Vertrau'n 
Wird er gnädig niederſchau'n. 
Wolken kommen, Wolken geh'n: 
Bau’ cuf deines Gottes Gnade! 
Zu der Freude Sonnenhöh'n 
Führen ſtürmiſch dunkle Pfade: 
Doch ein treues Auge wacht: 
Zittre nicht in Sturm und Nacht! 
Ankre du auf Felſengrund, 
Schwinge dich zu Gottes Herzen, 
Mach' ihm deine Leiden kund, 
2% ihm deine ticfiten Schmerzen; 
Er it gütig und erquickt 
Jedes Herz, das Kummer drückt! 
Faſſ' im Glauben kühnen Mut! f 
Kraft wird dir dein Helfer ſenden! e 
Mit der Hand, die Wunder tut, 4 
Wird er deine Leiden enden. f DECH 
Er iſt lauter Lieb’ und Huld: 
Hoffe, Herz, nur mit Geduld! 
S. A. Mahlmann. 
5 Laßt uns lachen. 
Das Nächſte. Ein Knabe, der bei fremden Leuten in, 
Koſt war und öfter Hunger leiden mußte, wurde bei Tisch. 
als es eben wieder ſchmale Biſſen gab, von dem Koſtgeber 
Bang „Saft du denn ſchon darüber nachgedacht, Karl, was 
u werden willſt ?!“ — „Oh ja, ſatt möchte ich werden“, ent⸗ 
gegnete ſchnell der Knabe. 
Recht lieb enswürdig. 


VW 


Mieter: „Das Haus iſt ja 


fürchterlich feucht! Da wächſt ja der Schwamm drin!“ — 
Wirt: „Na, ſollen für die lumpige Miete noch Orchideen drin 
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Ausgabe von Lebensmitteln. 


E die Zeit vom 24. Februar bis 8. März 1919 können auf Lebens: 
in den kaufmänniſchen Geſchäften 


Bezogen werden: 


Auf Abſchnitt Nr. 17 K 125 Gr. Nudeln, Höchſtpreis 66 Pfg. für | 


Pfund, 
Nr. 18 K 125 Gr. Grütze, Höchſtpreis 44 Pfg. für 


Li * 
1 Pfund, 

5 a Nr. 19 K 125 Gr. Auslandsweizenmehl, 91% Aus⸗ 
mahlung, Preis 1,50 Mk. fur 1 Pfund, 

e 8 Nr. 20 K 125 Gr. Suppen, Preis 1,00 Mk. für 
1 Pfund, 

5 S Nr. 21 K 500 Gramm Sauerkohl, Preis 33 Pfg. 
für 1 Pfund. 

3 > Nr 22 K 250 Gr. inländ. Kaffee⸗Erſatz, Preis lt. 
Aufdruck auf der Verpackung. 

a & Nr. = K 250 Gr. Marmelade, Preis 1 Mk. für 
1 Pfund, 

oder 250 Gr. Rübenſaft, Preis 56 Pfg. für 1 Pfund. 
e e Nr. 24 K 250 Gr Aunfthonig, Preis für gepackte 


Ware 80 Pfg. für 1 Pfund, Preis für loſe Ware 
78 Pfg. für 1 Pfund. 
Das Auslandsweizenmehl iſt nur in ſolchen Geſchäften erhältlich, 
welche inländiſches Mehl nicht zum Verkauf haben. 
Alle hier aufgerufenen Abſchnitte verlieren mit dem 8. März 1919 
ihre Gültigkeit. N 
Ohne Marken werden in den Städt. Verkaufsſtellen abgegeben: 
Brühwürfelextrakt, Erſatzbrühwürfel, Tafelſenf, Dörr zwiebeln und Salz. 
Thorn, den 18. Februar 1919. 


Der Magiſtrat. 
Milchkarten⸗Ausgabe. 


Die Milchkarten für März 1919 ſind von Dienstag, den 25 Februar 
ab im Verteilungsamt II, Brückenſtraße 13, abzuholen. 


Die Ausgabe erfolgt nur gegen Ablieferung des Miktelſtückes der 
allen Milchkar te: 

Am Denstag von 8 bis 11 Uhr nur an Inhaber der blauen Le 
bensmittelkarten. 

Am Dienstag von 12 bis 3 Uhr nur an Inhaber der roten Le⸗ 
densmittelkarten. 

Am Mittwoch von 8 bis 11 Uhr nur an Inhaber der gelben Le⸗ 
bensmittellarten, 

Am Mittwoch von 12 bis 3 Uhr nur an Inhaber der grünen Le- 
bensmittelkarten 

Am Donnerstag von 8 bis 11 Uhr nur an Inhaber der grauen 
Lebensmitteltarten. 

Am Donnerstag von 12 bis 3 Uhr nur an Inhaber der braunen 
Lebensmittelkarten. 


Diejenigen, welche zu den vorbezeſchneten Zeiten behindert find, 
werden am Freitag, den 28. Februar 1919 abgefertigt. 


| Der großen Milchknappheit wegen kann vor- 
läufig Kindern über 6 Jahren und alten Perfo- 
nen über 65 Jahren Milch nur noch im Grant, 
heits falle aufgrund eines ärztlichen Atteſtes zu- 
geteilt werden 

Thorn, den 22. Februar 1919. 


der Mutt Der Ster, und Gite. 
Ausgabe der Kranlen-Susabmarlen. 


N Die den Kranken auf Grund ärztlicher Atteſte bewilligten Zuſatz⸗ 
marken liegen im Verteilungsamt II, Brückenſraße 13, Zimmer 1. 


von Dienstag, den 25. Februar, ab 

zur Abholung bereit. N 
; Die Ausgabe erfolgt in derſelben Weile und zu denſelben Zelten 
Ei Milchkartenausgabe nur gegen Vorzeigung der Benachtichligunge⸗ 


i Milchbezleher müſſen außerdem die Mittelſtücke der alten Milch 
arten abliefern a 

Kranke, die 5 Tage vor Monatsſchluß keine Benachrichtigung über 
die MWeiterbewilligung der Zuſatznahrungsmittel erhalten haben, müſſen 
ein neues Atteſt beibringen, wenn ſie weitere Zuteilungen unbedingt 
benötigen. ; 
Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß zur Vermeidung un⸗ 
nötigen Andranges alle die Ausgabe behindernden Auskünfte und Aella- 
mationen erh vom . Mätz ab erledigt werden. 


Thorn, den 22. Februar 1919. 


der Mag! ` der Moart, und Soldatenrat. 
der Parnaliſch Din, Achellsnachwels 


Buttons, Auer 28 
empfiehlt: 
Buchhalter innen. Schreibhilfen, 
Kinder fräulein, Kindermädchen 
Slützen, Köchinnen fur größere Betriebe, 
Arbeiterinnen, Arbeusmädchen; 
ſucht: 
gute Hausmädchen u Wirkſchaflerinnen 


für auswärts. 


Der Reichsansſchag far ele ad Felle 


Berlin 
ſchließt 


Aubauveriräge für Zonmerälftüchte. 


f Für Sommerrübſen, Leindotter, Mohn und Senf werden 
außer den lohnenden Abnahmepreiſen Flächenzulagen, für 
Senf außerdem eine Druſchprämie gewährt. Der Bezug von 
Rünftlihem Dünger für die Anbauer wird vermittelt. 

Für die hieſige Gegend kann beſonders der Anbau von 
Sommerrübſen und Schließmohn für beſſere Böden, Senf und 
Leindotter für leichtere Böden empfohlen werden. 

Näheres durch den unterzeichneten Kommiſſionär 
Reichs aus ſchuſſes. 


Gelreidehandelsgenoſſenſchaft Thorn 


E. G. m. b. H. 
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ür den Neubau von Riet, 
wohnhäuſern iſt die Lieferung von 


120.000 gebrannten Ziegel- 


zu vergeben. Entſprechende An⸗ 
gebote, auch für kleinere Mengen, 
ſind unter Beifügung eines Probe⸗ 
ſteines bis zum 


26. Jebtuar d. Js. 
an den Unterzeichneten, Rathaus. 
Zimmer Nr. 55, einzureichen 
Thorn, den 18. Februar 919. 
“leeteild. Stadtbau ot. 


Banberatungen 


für Wohnhäuſer, Villen, ländliche 
Bauten ſowie j de Art Hoch⸗ und 
Tie fbauten, Gutachten u. Schätzungen 
werden ſachgemäß ausgeführt. 

C Steinkamp, 
Bauaewerfsmeilter u. Bauinaenteur 


dem Baterlande zu dienen. 


zutreten. 
kommen. 


| Herz geſchrieben iſt. 


eingeladen. 


i 1 Bettgeſtell m. ee 
Kinde wagen. Stroh ack und Eduard Daus. 
1 Paar Stiefel zu verk. Seglerſtr. 4 III. 


Kein Stand darf fehlen. 


Dienstag, den 25. 


Deutihe Demok kei 
eufiche Demokr. Partei 
Ortegruppe Thorn, Stadt und Land. 

Die politiihe Entwicklung ſchreitet unaufhaltſam vorwärts. Der Sturm hat auch die 
Jugend erfaßt, der die Sch nach des 
In der klafen Erkenntnis, daß wir uns nur auf dem Boden voller 
Gleichberechtigung aller Klaſſen und Stände wieder aufrichten können, gehören wir in die 
Trägerin dieſer Ideen: die Deutſche Demokratiſche Partei. In ihren Reihen wollen wir lernen 
Zu dieſem Zwecke fordern wir Euch, Jungfrauen und Jünglinge. 


auf, unſerm Rufe zu folgen und der Jugendgruppe der Deu ſchen Demokcatiſchen Partei bei⸗ 
Alle über 16 Jahre allen Jugendlichen, die die Schule verlaſſen haben, find will⸗ 


Barerlandes und der Wunſch nach Beſſerung aufs tiefſte 


Wer iich uns anſchließen will, wird zu 


Februar 1919, nachmittags 6 Uhr, 


im „Tivoli“ Saal, zur 


Gründung der Jugendgruppe 


Die Einberufer: 


Lieſelotte Mallon. Elly Farchmin. Gertrud Kuttner. Elly Eckert. Margarete Richter. 
Kurt Eggebrecht. Herbert Götz. Hermann Güte. Fritz Krauſe. 


Kurt Rapp. 


2 
Stettin SCH 
Gegründet 1832 ; 
Keichsbant-Giro-Ronto Poſtſcheck⸗Konto Berlin 2640 - 


Depofiten- u. Scheck-Berkehr 
Vermögens-Verwallung 

Stahlkammer 

Ausführung aller bankmäß Geſchäfte 
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Depofitenfaffe in Swinemünde i 
Lindenſteaße 15 — 16 : 
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Empfehle mein reichhaltiges Lager in: 


Gftammopbonen 


SMechmaſchinen 
und Mumm ` 


mie 
Tanzplatten, neueſte Schlager: 
Schwarzwaldmädel, tolle Komteß, Fürſtenliebe, Czardasfürſtin, 
Faſchingsfee u. a ſtets am Lager. 


Mur dg atmonkas, Iltdels, Gë, 

Laufen, Bogen, 3 eBntmanins, 

- Bonnie, Ge 

Elektriſche Bedarfsartikel. 

Elektr. Taſchenlampen, Batterien, Feuer: 
zeuge, Raſier⸗Apparate. 

Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt, 


Größtes Spezial⸗Geſchäft am Platze. 


Alex Beil, 


Culmerſtraße 4 Telephon 829. 
Eigene Reparaturwerkſtatt im Hauſe. 


Alte und zerbrobene Platten werden mit 1 Mark 
pro Stück in Zahlung genommen. 


DIE STIMME SEINES HERRN 
TRADE<MARK. 
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Es ist noch viel zu wenig bekannt, dass das 
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gute, preiswerte und vorschrifismässige 
Pass- Bilder 


in kürzester Zeit liefert, weshalb um gütige Empfehlung höfl bittet 
Karl Jarcehke. Photograph, Thorn, nur Wollmarkt. 


Nervonhenlanstalt Specheüo 


Mäunliche und welbliche Kranke köunen jetzt wieder jederzeit Aufnahme 
Dr. Steinert, Sanitätsrat. 


ö 


d 


finden. 


z 


Aufruf! 
Weſtpreußen bedroht! Pflicht eines jeden Deutſchen 
iſt es, der bedrängten Heimat zu helfen. 


Freiwillige 
ſtellt ein 
das III. Bataillon Jaft.-Regt. Nr. 175 
in Schwetz. 
Meldung ſchriftlich oder mündlich beim unterzeichneten 
Kommando Freifahrtſcheine nach Annahme. 


III Bataillon Inft-Regt. Nr. 175. 


Tuftſchiffer! 
Anssehiidelo Driollandanwärler 


nimmt ſofort als Frei willige an das 


Sne" Uomge Thorn. 


Mobile Löhnung und Verpflegung. 5 Mk. Tageszulage 
f Bedingung: 

Vollſtändige Ausbildung, ordnungsmäßige Militärpaplexe, 

gute Disziplin, regierungstreu, vaterländiſche Geſinnung. 

Meldungen, ſchriftliche oder mündlich beim Geſchäfls zimmer des 


Feſlungsfreikorps Thorn, Wrangelkaſerne. 
Füt den Gaang. ` der Honverneur. 


gez. Valger. gez. v. Hroddeek. Generalmaſor. 


` = ` 
Bekanntmachung. 
Die Straßenbahnwagenführer ſind verpflichtet, auch 
ohne Signal an jeder Halteſtelle anzuhalten. 
Die Fahrgäſte werden zur Vermeidung von Unglücks⸗ 
fällen gebeten, die Vedienung der Signalglocke nur dem 
Schaffner zu überlaſſen. 


Elektrictütswerke Thorn. 
£  eschälts-Eröltnnng. $ 


Geschälis-Bröllnung. 


ee 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur 
8 gefälligen Kenntnis, dass ich ein . 
KN - pe Ge a 
$ EH Baugeschäft H 


eröffnet habe und bitte um gütigen Zuspruch, 
Hochachtungsvell 


Herbert schloss. 
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Een EE, dE, BS DE 
Let. und Flöther-Dampf- und Moter-Dreschmaschlnen 
mit Selbfteinleger, Spreujauger und »Bläfer, ferner 


2 Dreigmaltinen, ap Autos, Poller 


54“ breit, Trommeldurchmeſſer 24 *, Friedensausführung, 
d hat preiswert abzugeben \ 
Mascin 


ahtellung der eherlandzentrale Westarenssen 6. M. h. I. 
der WBpr. Fernruf 370,75. 
Zweigſtelle und Werkſtatt Pr. Hollaud, Bahnhofſtr. 3. 
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@ Günstige Zahlungshedingungen! Ge 
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0 5 offene Füsse, Krampfaderleiden 
x ‚echten Wunden heilt sogar in verzweifelten 
! 9 9 Fällen mit oft überraschendem 
D Erfolg die hautbildende 
schmerz- und juckreizstilleode „Vater Philipp-Salbe. Preis 
1,80 und 3,50 M.; erhältlich in Apotheken. Man hüte sich vor 
Nachahmungen und bestelle, wo nicht erhältlich, direkt bei 
Tusogen - Laboratorium, Srittkohmen- Raminter 190. 


‘ Guter Ton und feine Sitte. 


Geſchenkband M. 5,25, die Kunſt des Gefallens 6,40, 
lehrbuch 3,35, Klavierſchule 7,40, Violiaſchule 5,60, 3 
6,50, Traumbuch 2,65 Nachnahme. . 
L. Schwarz & Co., Verlag, Berlin H. 182, Dresdenerſtraße 88 
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